“ 


Die „Krakauer Zettun 
9. Nr. berechnet. — Inſer 


erſcheint täglich mit Ausnahme der 
Nei im Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für 
Nir. — Inſerat-⸗Beſtellungen und Gelder übernimmt die Administration der „Krakauer Zeitung“ [Großer Ring N. 39). Zuſepdungen werden 


Sonn- und Feiertage. Vierteljähri et Abon⸗ VI 


VI. 9 


nementoprets: far Kratau 4 fl. 20 Ntr., mit 


jegang. 


Amtlicher Theil. 


Se. k. L. Apoſloliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 10. November d. J. die erledigte letzte Dom⸗ 
herennelle an dem Gperſeſer griechiſchkatholiſchen Domcapitel 
d m Ehren⸗Dommherrn und 
Solteez allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Das Staatsminiſterium hat auf Vorſchlag des Consiglio 
communale den Cavaliere Dr. Gerolamo Ventura zum Podeſta 
der Stadt Eſte für das Trennium 1863 bis 1805 ernannt. 


TTT ———————T—T—T— 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 5. December. 


Es ſcheint denn doch, als ſollten die drei Schutz⸗ 
mächte bezüglich der Tronfolge in Griechenland ſchließ⸗ 
lich zu einer Verſtändigung gelangen. Auf die jüng⸗ 
ſten Eröffnungen Frankreichs bezüglich der Beobach⸗ 
tung der Londoner Protocolle von 1832 fol Rußland 
mit den beftimmteften Verſicherungen geantwortet ha⸗ 
ben, an allen zu Gunſten des Herzogs von Leuchten⸗ 
berg ins Werk geſetzten Intriguen habe es keinen An⸗ 
theil. Weil aber die engliſche Regierung in gleicher 
Weiſe ihre Geneigtheit bekundet, die Candidatur des 
Prinzen Alfred, die nicht von ihr, ſondern von den 
Griechen ausgegangen iſt, zu desavouiren, fo baben ſich 
die drei Schutzmächte nunmehr nur noch darüber zu 
verſtändigen, ob fie ſich überhaupt nicht weiter in dieſe 
Angelegenheit miſchen oder einen beſtimmten Candida⸗ 
ten der Abſtimmung der gricchiſchen Nation gemein: 
ſam empfehlen wollen. Man wud ſich für letzteres 
entſcheiden, und man werde am Ende wieder einen 
Prinzen auf den Thron fegen, welcher einer minder 
mächtigen Dynaſtie angehört, Das alte Manöver noc 
einmal, und dieſes Mal mit der franzöſiſchen Verbrä⸗ 
mung des alleinigen Stimmrechts; die Griechen ſollen 
ſich, natürlich durch die guten Raihſchläge der Garan⸗ 
tiemacht unterſtützt, einen Prinzen aus ſuchen und ihn 
ſich als König ausbitten. Gewährung der Bitte if 
vorher zugeſagt; doch wird man einige Schwierigkeiten 
haben in Griechenland ſelbſt denn die Griechen haben, 
wie es ſcheint, die Prinz⸗Alfted Candidalur ernſthaft 
genommen und verlangen nun den zweiten Sohn der 
Königin Vittoria wirklich zum Könige. Indeſſen wer: 
den ſie ſich wohl bedeuten laſſen. 

Die geſtern in einer Turiner telegt. Depeſch 
vom 2. d. ausgeſprochenen Muthmaßungen bezüglich 
der Bildung des neuen Miniſteriums erweisen ſich nac 
der „Perſeveranza“ als unzeitig, Heute cireulirt das 
Gerücht, daß Villamarina oder San Martino 
mit der Buͤdung des Ministeriums beauftragt fe, — 
Der „Discuſſtone“ zufolge bleibt die Kammer fo lange 
vertagt, bis das neue Miniſterium gebildet fein wird. 
Das genannte Blatt behauptet — im Gegenſatze zun 
„Opinione“ — daß zur Herbeiführung einer wahren 

ſöbnung das neue Miniſterium möglichſt aus Män⸗ 
nern gebild«t werde, welche an den letzten parlamenta⸗ 
riſchen Kämpfen keinen Antheil nahmen, während die 
„Opmione“ ihr Befremden ausſpricht, daß noch Nies 
mand von den Führern der Rechten, welche zum Sturz: 
Ratazzi's ſo viel beigetragen, zur Theilnahme am neuen 
Mimiſterium berufen wurde. g 

Die neueſten Nachrichten aus Turin melden, daß 
das Kabinet Ratazzi die Einwilligung des Königs zun 
Auflöſung des Abgeordnetenhauſes bereits erhalten halte, 
daß dieſe Ei will gung aber am 29. November plötz⸗ 
lich zurückgenommen wurde. In ſeiner gewohnten ſorg⸗ 
losen Art, schreibt man dem „ Boiſc lag er gerade in 
dieſen krüiſchen Togen eifrigſt der Jagd ob; zu einen 
dieſer Jagden lud er den diplomatiſchen Vertreter ei⸗ 
ner befreundeten Macht ein und als derfelbe auf dem 
königlichen Jagdfige eintraf, fragte ihn Sr Emo: 
nut: „Was iſt für Weiter in Turin? — „Seh: 
ſchlechtes Site.“ — „Jo, dann Ws gut,“ bemerkte den 
Könıg lachend, „que Ton garde la chambre.“ Der 
vortreffuche Calembourg, welcher zugleich ausdiuckt, daß 
man das Zammer butet und 8 J behält, laß 

die Kammer 
ſich deutſch nicht rect wiedergeben. Die Kammer alſo 
bleibt und ein Coalitionsminiſterium wird verſuchen, 
mit ihr ſo lange es eben angeht zu regieren. Oie Ber: 
handlungen mit Rom, auf welche Durando in ſeiner 
Rede vertröſtend hingewieſen hat, ſind natürlich gar 
nicht ernſt zu nehmen, aber einſtweilen können die lau: 
fenden Geſchäſte abgeihan und was die Pauptſache ill, 
kann die Anleihe negozirt werden. Für das Weitere 
läßt man das Schickſal und — die Zuilerien ſorgen. 

„La France“ theut in geſpertter Schrift den Rück⸗ 

tritt Matazzi's mit. Sem Rücktrut bezeuge, daß, 


* 


Pfarrer zu Hejo⸗Ketesztur Georg 8 


dem italieniſchen Parlament gegenüber, eine weiſe und 
gemäßigte Politik unmöglich ſei. Vor dem Programme 
Garibaldi's, das nun officiell das Programm des Par⸗ 
laments geworden ſei, würden ſich energiſch die con⸗ 
ſervativen Intereſſen Europa's und das Nationalgefühi 
rankreichs aufrichten. * 
Mittheilungen aus Turin entnimmt die „C. L.“ 
Folgendes: Mazzini erklärt in einem Circular an 
ſeine Geſinnungsgenoſſen, daß nach der Affaire von 
Aſpromonte und der Wendung der napoleoniſchen Po: 
time der legale Weg verlaffen und der entgegengeſetzte, 
nämlich der revolutionäre, betreten werden müſſe, und 
empfiehlt ſelbſt Garibaldi nicht mehr zu folgen, wenn 
diefer neuerdings mit der königlichen Partei eine Trans⸗ 
action eingehen würde. 

Wie man der KZ. aus Rom ſchreibt, hat Kaiſer 
L. Napolcon dem König Franz II. die Herausgabe 
oder Verwerthung der Familiengüter im Königreich 
beider Sitilien bei einem künftigen definitiven Arran⸗ 
gement zugeſichert. 

Nach Berichten aus Kopenhagen enthält die 
Note Lord Rufſell's vom 20. November einige, 
wenn auch nicht gerade weſentliche Modificationen 
jeiner urſprünglich gemachten Vorſchläge zur Beilegung 
des deutſch⸗ däniſchen Conflictes, namentlich ſoll es in 
Bezug auf die ſtaatsrechtlicche Stellung des Herzog⸗ 
thums Schleswig heißen: „wenn auch eine Incor⸗ 
poration dieſes Herzogthums in den däniſchen Geſaͤmmt⸗ 
ſtaat nicht zuläſſig ſei, ſo ſei doch eben ſo wenig ein. 
Vereinigung desſelben mit dem zum deutſchen Bunde 
gehörigen Holſtein zuläſſig, und weder hiſtoriſch, noch 
ſiaats rechtlich gebe es ein Schleswig⸗Holſtein.“ Wenn 
aber dieſe Argumentation auch wuklich, wie man be: 
hauptet, in dem beiagten engliſchen Actenſtück enthalten 
ft, fo läßt ſich kaum darin ein dem däniſchen ‚Stand: 
puncte gemachtes Zugeſtändniß erblicken, denn Däne⸗ 
miks Recht auf Schleswig ward ſtets vom deutſchen 
Bunde und den Gabineten, die denſelben in den ob⸗ 
ichwebenden Verhandlungen vertreten, anerkannt, und 
8 wird ſich in der That nicht läugnen laſſen, daß die 
rein ſchleswig'ſche Frage eine Frage des internationalen 
Rechtes iſt, daß alſo die Interpretation der von dei 
dän ſchen Regierung 1851 und 1852 wegen Schles⸗ 
wigs übernommenen ſogenannten Ehrenverpflichtungen 
— und um dieſe Interpretation kann es ſich in den 
weiteren Verhandlungen zwiſchen Kopenhagen und den 
deuiſchen Cabineten allein handeln — mit irgend einer 
Aus ſicht auf wirklichen und alle Theile befriedigenden 
Erfolg, alſo auch nur auf dem internationalen Wege 
lat haben kann. Die Budgetfrage, ſo weit fie Schles⸗ 
wig anbelangt, würde aber unter ſolchen Umſtänden 
nothwendig in suspenso bleiben, während umgekehrt 
in Bezug auf Holstein dieſelbe thunlichſt raſch zu erle⸗ 
digen wäre. In Bezug auf das holſleiniſche Budget 
zoll auch Earl Ruſſell in ſeiner letzten Rückäußerung 
un feiner urſprünglich aufgeſtellten Ueberzeugung feſt⸗ 
halten, daß Über dasſelbe nur unter Muwukung der 
Stande jenes Herzogihums verfügt werden kann z er 
veruft ſich dabei mit vollem Recht auf ein allſeitig an⸗ 
erkanntes conſtuutionelles Grundprinzip. 

Aus Stockholm, 23. Nov., wird dem franzöſi⸗ 
ſchen Moniteur geschrieben, daß das Berfafjungsreform: 
Project der Regierung, an die Stelle der vier Stände⸗ 
kammern zwei Kammern nach dem Vorbilde der Con⸗ 
ſtitutionen anderer Völker treten zu laſſen, nicht nur 
in der Adels⸗, ſondern auch in der Prieſter = Kammer 
auf den entſchiedenſten Widerſpruch ſtoße. 


Wie man aus Konſtantinopel vom 22. v. M. 


ſchreibt, iſt nach Montenegro der Befehl ergangen, die 
Errichtung der Blockhäuſer im Thale von 
Zeta ſchleunigſt zu beireiben, und dieſelben vorerſt des 
Winters wegen blos aus Holz auszuführen. 

i Es iſt von einer Expedition die Rede „ welche 
ein Theil des Forcp'ſchen Corps nach Sonora aus: 
ſuhren fol. Man will die Goldreichthümer, welch. 
dieſe Provinz bergen ſoll, conftatiren, und werden zu 


diejem Zwecke eine Anzahl Ingenieure iti 
deigegeben werden. l : Ben 


Die „Kaſſeler Zeitung“ vom 3. d. vers icht di 
Antwort Dehn-Rothſelſers vom 3 
auf die durch den Feldjäger überbrackte Depeſche v 
Bismarks. An deren Schluſſe wird gegen eine, gpen⸗ 
zelle einſeitige Einmiſchung Preußens in die in⸗ 
geren Angelegenheiten eines ſelbſiſtändigen Bundesſtaa⸗ 


les im Namen der kurbeſſiſchen Regierung und des 
Landes, ſowie im Jutereſſe aller jouveränen Staaten 


Berwahrung eingelegt. 


Der Kurfürſt v. Heſſen, ſchreibt man der „Preſſe“ 


aus Berlin, ſoll ſich durch die von dem Feldjäger⸗ 


dungen gegen die Tariſpoſitionen des franzöſiſchen Ver⸗ 
trags fallen zu laſſen, wogegen es aber ſeinerſeits auf 
gewiſſe Abänderungen des letzteren, namentlich des an⸗ 
ſtößigen Artikels 31 beſtehen, vielleicht auch bindende 
Zuſicherungen in Betreff des Verhältniſſes zu Oeſter⸗“ 
reich verlangen wird. 
chen anficht, wäre eine Ausgleichung allerdings mög: 
lich, vorausgeſetzt, daß es auch dem Berliner Cabinet] 


Joes greiherrn von Schreuck 


—— — — 


Lieutenant nach Kaſſel überbrachte Note veranlaßt ge⸗ 
funden haben, einen eigenbändigen Schreibebrief an Se. 
Majeſtät den König Wilhelm zu richten. A diefem 
Briefe beklagt fi, fo ſagt man, der Kurfürſt bei ſei⸗ 
nem königlichen Bruder über die Drohung des preußi⸗ 
ſchen Miniſter⸗ Präſidenten mit „einen Penſionirung“, 
und äußert die Ueberzeugung, daß der König nicht 
Kenniniß gehabt haben könne von der nach Kaſſel 
überbrachten „Siylübung“ des Herrn von Bismark. 
Denn der König von Preußen, welcher das monarchi⸗ 
ſche Princip ſo hoch halte und für das Königthum von 
Gottes Gnaden feierlich eingeireten fei, werde nicht mit 
zweierlei Maß meſſen und auch das göttliche Recht an⸗ 
derer Fürſten, welche ihre Krone nicht minder recht⸗ 
mäßig überkommen haben als der König von Preußen, 
rückhaltlos anerkennen. 1 
Aus Dresden wird geſchrieben, daß am dortigen 
ofe die vom preußiſchen Cabinete an den Kurfürften 
von Heſſen gerichtete Note eine große Aufregung ber⸗ 
vorgebracht hat, indem man darin einen das deutsche 
Bundesrecht verletzenden Eingriff in die Soueränetäts⸗ 
rechte der deutſchen Fürſten findet. Da man in Dres⸗ 
den Kunde hat von einer gleichen Auffaſſung der Note 
dei den meiſten Regierungen der Mittelſtaaten, fo dürft. 
ſich der Dresdner Hof mu den andern deutſchen Höfen 
in Verbindung ſetzen, um die Angelegenheit in der 
Bundesverſammlung zur Sprache zu bringen. 

Nach der jüngſten Note des preußiſchen Ca bi⸗ 
nets an die baierifhe Regierung zu ſchließen, 
heißt es in einem Schreiben der „Fg.“ aus Baiern, 
ſcheint die früher von uns gegebene Nachricht, daß man 


in Berlin nicht abgeneigt ſei, Unterhandlungen wegen 


Abänderungen des franzöſiſchen Handels vertrags einzu⸗ 
leiten, denn doch nicht ſo ganz ungegründet zu ſein. 
Wenigſtens läßt fi die Anfrage des Hrn. v. Bismark 
ın Betreff der in der letzten bateriſchen Note, enthalte: 
nen Aeußerungen über die Möglichkeit einer Verſtändi⸗ 
gung nicht wohl anders deuten. In welcher Art eine 
ſolche diesjeits in Aus ſicht genommen wird, kann man 
aus den bisherigen Andeutungen wenigſtens nach den 
allgemeinen Umriſſen mit ziemlichen Sichel heit bemeſſen. 
Baiern iſt geneigt, in Betreff der Tariffragen Conceſ⸗ 
ſionen zu machen, bezw. einen Theil ſeiner Eimwen⸗ 


Wie man die Sache in Mün⸗ 


ernſtlich um eine ſolche zu thun if. Durch bloß ein⸗ 
ſeitige Negationen, durch Drohungen und Preſſionen 


wird man dagegen von hier niemals etwas erlangen, 


denn man weiß hier recht wohl, daß Preußen ein eben 
ſo großes, wenn nicht größeres Intereſſe daran hat, 
den Zollverein erhalten zu feben, wie die ſüddeutſchen 
Staaten. Um die preußiſcherſeits neuerlich angezweifelte 
Uebereinſtimmung zwiſchen Baiern und Wurttem⸗ 
derg zu conſtatiren, dürften vielleicht die an Preußen 
zu richtenden Vorſ pläge von beiden Regierungen ge: 
meinſchaftlich ſormulirt werden. Jedenfalls wird 


ſelben in allen Haupifragen eint! ſind. 

Die oben erwähnte Note des Herrn v. Bismarck 
auf die letzte Depeſche der baieriſchen Regierung i: 
Betreff des Handelsvertrages lautet nach der „au.“: 

Graf von Montgelas hat ver königlichen Regierung Milthei⸗ 
lung von der Depeſche des Freiherrn vor Schreuck vom 23. 
September d. J. gemacht, welche? ſich auf die am 2. Anguft 
b. J. unterzeichneten Veriräge mit Frankreich bezieht In fo wen 
diefe Depeſche die Bedenken und Einwendungen der königlichen 
baletiſchen Regierung gegen die gedachten Vertrage zuſammen⸗ 
elt und nochmals entalickelt, erlaube ich mir auf tie früheren 
diesſeiuigen Eröffaungen Bezug zu, nehmen. Ich müßte beforgen, 
daß ich bei nah rem Eingehen auf jene Bedenken und Einwen⸗ 
dungen nur bereits Geſagtes zu wiederholen bätte, ohne dadurch 
die Sache ſelbſt zu fördern, und ich glaube auf eine ſolche Fort. 
egung der Discußton ver ichten zu durfen. Ge in une inzwiſchen 
die anderweite Erklärung der königlich württembergiſchen und die 
Mückäußerung der greßherzoglich beſſuchen G gierung zugegan⸗ 
gen. Dieſe deiden Regierungen baden die Zummmung zu den 
Verträgen mit Frankreich eniſchtede verſagt und wir haben da⸗ 
an nur den Ausdruck ihres Willens erblicken können, den Zoll, 
verein mit uns über die Dauer der gegenwärtig laufenden Ver ⸗ 
lrageperlode nicht fortzujegen. Indem dagegen in der Depeſche 
nicht nur der Wunſch nach einer 
Berfländigung, ſondern auch die Ar ſicht ausgeſprochen wud, daß 
dieſe Verſtändigung wohl ohne beſondere Schwierigkeiten herbeis 
geführt werden könne, glaube ich die Hoffnung nicht aufgeben zu 
tonnen, daß man königl. baieriſcher Seils noch eine Annäherung 
in Ausſicht genommen habe. Wenn dieſe Vorausſetzung keine ur⸗ 
ihümliche iſt, jo. würden wir einer näheren Aruperung des Frei⸗ 
benſt, Sich hiernach gegen den Fieiherin v. Schrenck auszu⸗ 
prechen und demſelden Abſchrift gegenwaͤrtiger Depeſche milzu⸗ 
theilen. v. Bismarck. 


| Versendung 5 fl. 25 N 
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ts ſich bei den Zollconferenzen heraus ſtellen, daß die⸗ 


veren v. Schrenck gern entgegen ſehen. Ew. zt. erſuche ich ecge⸗ 


tt. — Die einzelne Nummer wird mi 
r jede Einſchaltung 30 


Expedition: Großer Ning Nr. 41. 


ie „Etipziger Allg. 3.“ vom 30. v. M. hatte in 
s n Goneſpondenz die Anſicht mitgetheilt, 
der bekannte Artikel der Allgemeinen preußiſchen Zei⸗ 
tung (gegen Verbindungen auswärtiger Diplomaten 
mit der inländischen Tagespreſſe) können nur an die 
Adreſſe des Grafen Karolyl, des gegenwaͤrtigen 
öſterreichiſchen Geſandten am kön. Hofe gerichtet ſein.“ 
Die Don. 3, iſt nun in der Lage, aus zuverläſſiger 
Quelle zu beſtätigen, daß nicht allein der erwähnte Artıkel 
nicht gegen den kaiſerlichen Geſandten gerichtet ge⸗ 
weſen if, ſondern auch, daß in ganz Berlin ſich Nie⸗ 
mand findet, der Dies ernſtlich vermuthet hätte. 
Den Berathungen der ſeit dem 15. Septbr. in 
Hannover tagenden und von Oeſterreich, Königreich 
Sachſen, Heflen = Darmftadt, Mecklenburg - Schwerin, 
Baiern, Württemberg, Baden, Frankfurt, Naſſau und 
Hannover beſchickten Commiſſion zur Berathung der 
deutſchen Civilprozeßordnung iſt, wie die 
„K. 3.“ meldet, die hannover'ſche Prozeßordnung du 
Grunde gelegt, natürlich „unbeſchadet und vorbehaltlich 
der Berückſichtigung“ aller übrigen Prozeßordnungen 
und Prozeßordnungsentwürfe, namentlich der von Oe⸗ 
ſterreich, Baiern uſw. eingebrachten. Man ift nun, ſo 
weit die gedruckten Protocolle reichen, bis zum $. 43 
in der Berathung gediehen. 


I Krakau, 5. December. 


Der „Czas“ gibt in ſeiner Nummer 269 vom 22. 
v. M. ein umfangreiches Rundſchreiben des Lemberger 
erzbiſchöflichen Conſiſtoriums lateiniſchen Ritus an die 
unterſtehenden Dekanate zur Feſtſtellung der Praxis 
in Bezug auf Perſonen aus gemiſchten Ehen zwiſchen 
Katholiken römiſchen und griechiſchen Ritus, wie auch 
über ſolche, die in dem einen oder in dem andern Ri⸗ 
tus de facto getauft und erzogen worden find. Nach 
dieſem Schreiben war ſchon im Jahre 1853 durch die 
Bemühungen des geweſenen lateiniſchen Erzbiſa ofs 
[Baraniecki ein Uebereinkommen unter allen galızi- 
ichen Biſchöfen beider Riten zu Stande gekommen und 
dem heiligen Stuble zur Beſtätigung vorgelegt wor: 
den. Dieſes Uebereinkommen umfaßt hauptſächlich fol: 
gende Puncte: 

a) Es werde ein Normalzeitpunct feſtgeſetzt. Der 
Ritus, zu dem man ſich hier bekannt, ſei für die Zu⸗ 
kunft maßgebend und dürfe nicht beliebig gewechſelt 
werden. > 

b) In gemiſchten Ehen ſollen alle Kinder beiderlei 
Geſchlechts in dem Ritus des Vaters getauft und er⸗ 
zogen werden. 

c) Der Ritus, zu dem ſich Jemand in der obigen 
Zeit bekannt, könne nur mit Zuſtimmang des apoſto⸗ 
üſchen Stuhles gewechſelt werden. ’ 

Vor Eatſcheidung über dieſe Uebereinkunft wurden 
von Sr. Excellenz dem hochwürdigſten Erzbiſchof von 
Tarſus, Anton de Lucca, apoſtoliſchen Nuntius beim 
Wiener Hofe, folgende fünf Puncte zur Begutachtung 
vorgelegt: 5 

1. Ob es nicht zweckmäßiger wäre, den Pfarrern 
zu erlauben, in Noibfällen die Kinder eines anderen 
Ritus zu taufen, wenn der eigentliche Prieſter an Er⸗ 
ıheilung der Taufe verhindert iſt? 

2. Ob ſich bei den Ruthenen der Gebrauch erhält, 
wie ibn die öſtlichen Völker haben, ſich nämlich mit 
männlichen Kindern nach 40, und mit weiblichen nach 
80 Tagen zur Taufe zu melden? 3 

3. Ob bei den Ruthenen der Gebrauch iſt, daß 
die Pfarrer ohne beſondere Erlaubniß des eigentlichen 
Biſchofs die Kinder eines andern Ritus taufen? 

4. Wenn es im Artikel O $. XI. des genannten 
Vergleichs feſtgeſetzt wurde, daß die lateiniſchen Geiſt⸗ 
lichen zu den wunderthätigen Orten fo viel ru heniſch⸗ 
katholiſche Prieſter einladen dürfen, als ihrer zum Con⸗ 
ſcriren und Ertheilung der h. Eu paryſtie an die zur 
Beichte erschienenen gläubigen Ruthenen nötbig was 
ren; aus welcher Urſache geſchi ht keine Erwähnung 
von den mwunderthätigen Orten, die unter Obhut des 
rutheniſchen Klerus verbleiben, ingleichen von der 
Befugniß der griechischen Geiſtlichen, ſich Seelſorger 
ois lateiniſchen Ritus zur Ausbilfe einzuladen? 

5. Oo durch die neue einzuführende Praxis, na- 
mentlich durch die Beſtimmung, daß alle Kinder aus 
gemiſchten Eben dem Rüuus des Vaters folgen follen, 
nicht Zwiſtigkeiten in den Familien zu beſorgen ſind ? 

Gleichzeitig mit dieſen Fragen wurde in der oben 
erwähnten Encyclica dem römiſch⸗ katholiſchen 
Diöceſan⸗Klerus das Umlaufſchreiben des Lemberger 
griechiſckatboliſchen Erzbiſchoſs an ſeinen Kle⸗ 
zus vom 25. Mai l. J. 3. 29 mitgetheilt. 

In dieſer Ex eyclica fordert Se. Exc llenz der Me⸗ 
tropolit Baron Jachimowicz den griechiſch⸗ka⸗ 


tenberg noch der Prinz Alfred den griechiſchen Thron 
beſteigen werde. In demſelben Conſeil wurde auch 
über die Bäckerei⸗Frage berathen. Das Gewerbe fol 
vom 1. Jänner an freigegeben werden. — In Betreff 
des Campana⸗Muſeums erklärt der „Moniteur“ 
beute, daß aller Journalſtreit darüber ganz zweck os ſei, 
da das kaiſerliche Decret vom 11. Juli d. J. endgül⸗ 
tig entſchieden babe; die Campana Sammlung wird 
als „Muſeum Napoleon's III.“ mit den Sammlun⸗ 
gen der Krone im Louvre vereinigt; ihre Doubletten 


tholiſchen Klerus auf, ſich über nachſtehende 13 des griechiſchen Klerus gegen unſere Geiſilichkeit? Ob]! Bisher entſchieden in Ungarn in Gewerbe-An⸗ 
Puncte zu äußern: nicht dazu die politiſchen und nationalen Berechnungen [gelegenheiten in erſter Inſtanz die politiſchen Be⸗ 

a) Was wäre, um den Bedürfniſſen des Volkes] der Ruthenen beitragen? dörden. Da aber außer den königlichen Freiſtadten und 
und unſeres griechiſch⸗flaviſchen Ritus gezecht zu wer⸗ f) Welchen Eindruck haben auf das gläubige Volk,] Stuhlrichte amtern nicht feſtſtand, welche anderen Be⸗ 
den, noch zur Ausbildung unſerer Geiſtlichkeit noth⸗ſowohl des griſchiſch katholiſchen als auch des lateini⸗ börden überhaupt für die erſte Inſtanz competent feien, 
wendig? ; ſchen Ritus die durch den griechiſch katholiſchen Kieruc | io iſt die Frage nun dahin erläutert worden, daß künf⸗ 

b) Ob, da gegenwärtig außer der Paſtoraltheolo- neu eingeführten Neuerungen in Hinſicht des griechiſch |tighin auch alle übrigen Städte und Märkte, welch. 
gie alle Vorträge in lateiniſcher Sprache gehalten] katholiſchen Ritus gemacht? einen vorſchriftsmäßig geordneten Magiſtrat mit civil⸗ 
werden, nicht wenigſtens einige und vor Allem welche g) Welche find die Urſachen, warum bie und da | richterlicher Befugniß beſitzen, in GewerberAngelegens 
theologiſchen Gegenſtände in der kirchlichflaviſchen um die Gläubigen des griechiſch katboliſchen Ritus beſon⸗ beiten zu entſcheiden haben werden. Die zweite Inſtanz 


rutbenifhen Sprache vorzutragen wären ? ders in den neueſten Zeiten lebhaft wünſchen, zum la=|oıldet aber nicht mehr das Komitatsgericht, ſondern die aber werden an die Staats- und Departemental-An⸗ 
e) Welche Nänzel beſtehen gegenwärtig in den für | teiniſchen übe zugehen? 0 königliche Statthalterei. Der Judex Curiae Graf Appo⸗f stalten vertheilt. — Herr v. Dubril, der mit dem In⸗ 
die theologiſchen Studien vorgeſchriebenen Büchern? h) Iſt nachzuweiſen, ob die in neueſter Zeit bie und nyi bat bereits die Liſte derjenigen Perſönlichkeiten zu: terim beauftragte ruſſiſche Geſandtſchaftsrath, war ges 


ſtern in Comp &gne, um Herrn Drouyn de Ehuys von 
der Dep ſche Kenntniß zu geben, in der Rußland ſich 
mit der franzöſiſchen Auffaſſung der grirchiſchen Frage 
einverſtanden erklart. — Marquis Lavalette bat vor 
kurzer Zeit eine Audienz bei dem Kaiſer gehabt und 


d) Weshalb haben wir nicht in unſerer Mutter: da leider! vorgekommenen Uneinigkeiten zwiſchen dem | ſammengeſtellt, welche die Commiſſion zur Abfaſſung 
ſprache Bücher, die zur Erbauung des gläubigen Vol⸗[ Klerus beider Riten ſich nicht auch dem glaͤubigen eines ungariſchen Civil: und Strafkoder bilden 
kes im Religions unterricht geeignet wären? Volke ſelbſt mitgetheilt hatten? 5 ſollen. Schon in dleſen Tagen wird er dieſe Lil 

e) Was könnte zur Befeſtigung und Erweckung Aus dieſen Fragen und Gegenfragen ergibt fi | our Vermittlung der ungariſchen Hofkanzlei Sr. Ma⸗ 
der Frömmigkeit und Sittlichkeit unſeres Volkes bei⸗ daß trotz jenes Uebereinkommens eine bedauerliche Un⸗ jeſtät zur allerböchſten Sanction unterbreiten. 


tragen? einigkeit zwiſchen den vereinten Kirchen beſtehe. De Dem „Sürgöny“ wird mitgetheilt, daß die Regie⸗ ſcheint fehr befriedigt von der Aufnabme zu fein, die 
Was könnte zur Vermehrung der! Schülerzahl „Czas “ läßt dem erwähnten Rundſchreiben einige Be⸗ rung mit neueren großartigen Vorkehrungen im Inte⸗ er bei Sr. Majeſtat gefunden hat. — Die Kriegs⸗ 
in unſern Volksſchulen behilflich ſein? „ trachtungen vorangehen, welche jedoch eine ſtarke Partei⸗ reſſe der öffentlichen Sicherheit beſchäftigt iſt. In der] Adminiftration hat neue Verträge über die Lieferung 
g) Ob in jenen Schulen, die von den Gläubigen ſärbung tragen. ungariſchen Holkanzlei haben über dieſen Gegenſtand |von Proviant für das mex ccaniſche Expeditions⸗ Corps 
unſeres Ritus erhalten werden, aber unter der Aufſicht in den letzten Tagen mehrere Berathungen ſtaltgefun-⸗[abgeſchloſſen. Die Verträge lauten auf 2 Jahre. — 
des erzbiſchöflichen Conſiſtoriums lateiniſchen «ir 705 52 Am ee 2 10 Hun en gs einer 2 Miniſter —f. — 
i ie ruthenifche Jugend und unſer Ritus kein . ofkanzler längere Zeit mit dem Krie smmiſter und] will nicht mehr vor dem egislativen Körper das Wort 
eee eee Deſterreichiſche Monarchie. Sa e een der Gendarmerie. Es ist tür die neue von Herrn Drouyn de Eduys eingeweihte 


t erleiden? 8 . N 355 f 
En Weiche Widerſprüche und Verſchiedenheiten in Wien, 3. Decbhr. Wenn nicht noch nachträglich zu boffer, daß die in der Vorbereitung begriffenen 


der Praxis haben ſich in unferen Ritus durch jenen eine andere Verfügung eıfließt, wird Se. Majıftät der] Maßregeln je früher durchgeführt werden. 
unvernünftigen Eifer, fi zu latinifiren und den Polen] Kaiſer durch dringende Sigatsgeſchäfte zurückgetal⸗ Ueber den Stand der Wofwodina⸗Angele⸗ 
zu ſchmeicheln, eingeſchlichen? 3 ten, morgen nicht nach Holitſch zur Jagd reiſen. Der genheit meldet man der „S. C.“, daß die obſchwe⸗ 
i) Welche Hinderniſſe erfährt die heil. Union, daß] Sep rat⸗Hoſzug verläßt übrigens morgen Früh 7 Uhr benden nicht bloß formellen, ſondern die Weſenhbeit be: 
fie ſich nicht aus ihrer Schwachheit erheben und in den] Wien, um die ſämmilichen Herren Erzherzoge und dir | treffenden Differenzen kanesweges bei zelegt ſiad, ſondern 
Augen des Weſtens und Oſtens und ſogar der Uniten geladenen Gäfte nach Holitich zu befördern, och fortbeſtehin, ſo daß die mehrfach verbreiteten Nach⸗ 
ſelbſt die ihr gebührende Achtung und Verehrung er⸗ j Ihre Mojeſtät die Kaiſerin Maria Anna haben ichten, als ſer die Reftitumung der Wojwodina eine be— 
langen kann, deren einſtens die öſtlichen, mit dem h eine hiſtotiſche Denkſchrift über ein ſeit Jahrhunderten] eits beſchloſſene und beendete Sache und harre nur nos 
röͤmiſchen Stuhl vereinigten Kirchen ſich erfreuten; en Biadene verehrtes Marienbild entgegenzunehmen der Sanclionirung und Unter ſchrift Sr. Majeſtar, für 
mit welchen angemeſſenen Mitteln konnte man diese] und dem dortigen Pfarrer als Beitrag für die Bes |iotal irrig und wenigſtens tür j gt noh als bedeutend 
Hinderniſſe beſeitigen, ohne den uns umgebenden öſt-dürfniſſe der von den Bladenſern in dieſem Jahre ge- oerfrüht bezeichnet werden muß. Oer ungariſche Hof: 
lichen Bekennern, die von der beiligen römiſchen Kirche] bauten Kirche 100 fl. zu ſpenden geruht. kanzler Graf Focgach ſoll in dieſer Flage gleich ſeh. 
getrennt ſind, ein Aergerniß und den Anlaß zu geben, Zum Empfange des Kronprinzen und der Krons|die Rechte der Magyaren wie der Serben zu wahren 
die heilige Union und die Lateiner zu fürchten? Hier prinzeſſin von Preußen werden entſprechende Vorbe- trachten. a: z 
ift das Verzeichniß derjenigen beizufügen, welche die |reitungen getroffen. g En rumäniſcher Nationalcongreß ſoll nach 
polniſche Geiſtlichkeit, trotzdem daß jene nach Ausweis Zu Ehren des Kronprinzen und der Kronprinzeſ⸗ der DZ. nahe bevorſtehen und wird derſelbe votaus⸗ 
der Taufzeugniſſe dem griechiſchen Ritus angehö⸗ fin von Preußen werden am Allerhöchſten Hofe meh⸗ ſichtlich mit großer Entſchiedenhen für die öſterreichi— 
ren, n einzelnen Pfarreien geſetzwidrig z im lateini⸗ rere Feſtlichkeiten ſtatifinden. Außer einem Theater ſſchen Staatsgrundgeſetze ſich aus ſprechen um den of⸗ 
ſchen Ritus aufgenommen hat. Ueberdies iſt nachzu- paré im Hofoperntheater wird auch eine Feſtvorſtellun fenbarſten Beweis zu liefern, daß die große Majorität 
weiſen, ob in den gemiſchten Eben unſeres Ritus die im Hofburgtheater, eine Marſchallproduction im Hofe: des Landes für die oͤſterreichiſche Reichs verfaſſung eip⸗ 
polniſche Geiſtlichkeit nicht latiniſirt; ingleichen ob dieſef ſtall ebäude, und wenn das Waſſer es geſtattet, eine zuſtehen geſonnen ſei. 
Geiſtlichkeit ſich nicht dem Schließen der gemiſchten große Truppenrevue veranſtaltet werden. Die hohen Deutſchland. 
Ehen in ſolchen Fällen widerſetzt, in welchen ſie keine Säfte werden Appartements in der koiſerl. Hofburg Nach Berichten aus Berlin iſt der bisherige preu— 
Möglichkeit vorausſieht, die Parteien unſeres Ritus zu ul und 18 ee ane S. ßiſche Geſandte in St. Petersburg, Graf v. d. 
inifiren? ugenſchein nehmen. Im kaiſerlichen zu oſſe ns Be h g 1 x 
1270 Welcher Mittel bedient ſich erweislichermaßen] prunn wird ein großes Gala-Diner stattfinden. Wenn u 8 1 ee „ 
die polniſche Geiſtlichkeit, um die Gläubigen unſeres] die Anweſenheit der hohen Gäſte ſich auf einen Sonn⸗ e l e ne ' 
Ritus zum Uebergang zu dem lateinifhen Ritus tag erſtrecken ſollte, würden dieſelben in der evangeli⸗ 8 Er lich in Kaſſel chiedeuen 19205 
zu ermuntern? ſchen Garniſonskirche dem Gottesdienſte beiwohnen. ſchüre eee, und Staats ſchwächen der Gegen» 
J) Ob die polniſche Geiſtlichkeit des lateiniſchen Ri⸗ Die großen Hoſjagden zu Holitſch in Ungarn fin: — 5 — welche der Generalientenant v, Payne n 
tus unſern Ritus gehoͤrig achtet und ob fie die apo den den 4., 5. und 6. d., d. i. Donnerſtag, Freitag angegriffen wird, erfahren wir, daß eine geheime Ordre 
ſtoliſchen Verordnungen beobachte, welche die Verhält-] und Samſtag ſtatt. . sgiflirt, welche bel den Commandeuren der Regimenter 
iſſe beider Riten geordnet haben? Se. Excellenz der kommandirende General un, bee . Ba seiner Eruennüng erhält jeder- O 
ger Ob die Gutöbefiger lateiniſchen Ritus den] Statthalter in Galizien F Me. Graf Mens dorff, ficier — f Einſicht, und muß vi fe Einſichtnahme 
ihnen gegenüber den rutheniſchen Kirchen obliegen:[Pouilly iſt von Lemberg hier eingetroffen. ſchriftlich quittiren. Die Ordre beſagt: daß kein Vor: 
den Patronats- und ſonſtigen Pflichten entſprechen und Der FMe. Ritter von Schmerling, welcher eſctter eine aus Vorfallenheiten des Dienstes hervor: 
die beſtehenden Stiftungen unſerer Kirchen nicht beein: noch einigen Zeitungen ſchon am Samstag hier einge⸗ 5 angene Ausforderung von einem Untergebenen we: 
nächtigen? troffen fein ſollte, iſt heute Vormittags halb 11 Uhr 8 * fol noch darf, weil es Pflichtvergeſſen⸗ 
n) Ob im entgegengeſetzten Falle nicht die politie] angekommen. T Me. Schmerling war bei Wa heit fein würde, eine Dienſiſache dadurch zur Private 
ſchen Beſtrebungen der Polen in's Spiel kommen, vor] weſenheit in Kaſſel am W. v. M. zum zweiten Male r Basen 0. f. w. Dieſe Orore balirb dle den 
welchen, weil fie fi unter dem Vorwand der Religion | zur kurfürſtlichen Tafel geladen worden. Vor Beginn Fabre 1845 Sie erfährt in der Flugschrift nach allen 
und des Katholicismus zutragen, Se. Heiligkeit in eis | derfelben wurden ihm — wie man der FP. ſchreibt Kichtungen ui eingebende Würdigung. Die Flugſchrift 
nem Schreiben an den Lemberger Erzbiſchof des latei⸗] — die Inſignien des Großkreuzes des Wilhelms⸗Or⸗ —— noch: „daß in praxi dis jegt nur der Gene: 
niſchen Ritus vom 17. März 1862 gewarnt hat, da- dens überreicht. 2 ral v Haynan bieſe Deore für zweckmäßig befunden 
mit nicht auf dieſe Weiſe die Ruthenen in Galizien Baron Kopff, Flügeladjutant Sr. Majeſtät des r ſich derſelbe bereits zwelmal auf fie be: 
der Gnade des h. römiſchen Stuhles und der öſterreis] Kaiſers von Rußland, iſt geſtern dier angekommen. alte und jedesmal die von ihm Beleidigten damm 
chiſchen Regierung verluſtig gehen? Die näcfte Sitzung des Abgeordnetenhauſes auf die Feſtung befördert babe.“ Der Verfaſſer hat auf 
Der römiſch katbollſche Erzbiſckof in Lemberg for: findet am 10. Dec. um 10 Uhr Vormittags ſtatt, die wiederholte Aufforbering des Generals v. Haynau 
dert nun den römiſch katboliſchen Diöceſanklerus auf, Fürſt und Fürſtin Ppfilanti find von ihrem ſich nicht genannt, aber vielmehr anonym in der „Südd. 
ſich über die ſoeben angeführten Fragen Sr. Ercelenz | Gute Eichhorn in Mähren bier eingetroffen. Der Tag 319.“ a 3 ar 1 — 1 des 
des Metropoliten Jachimowicz zu äußern und zu- der Abreiſe nach Venedig iſt noch nicht bekannt, — die W Genugtbuung geben, wenn dieſer zus 
gleich feine ſchriftlichen Bemerkungen über folgende Wegen Errichtung von Ackerbaukammern nach vor ſich — den beiden Offizieren geichlagen habe, de⸗ 
Puncte vorzulegen: rt der Handelskammern hat ſic; auf Wunſch des ren früheren Heraus forderungen derſelbe mit der oben: 
nne ͥ Str erwähnten Ordre entgegengeireten ſei. Nun hat ſich 
chiſch Fatholiihen Klerus nachweiſen, daß er die Gläus|ien Spitze Fürſt Schwarzenberg ſteht und das die Be: wie geſtern erwähnt der Hauptmann o. D. Dörr als 
bigen des lateiniſchen Ritus zum griechiſch katholiſchenſtimmung hat, die nöthigen Voreinleitungen zu treffen. Berfaffer der Flugſchrift genannt. 
mit Mißachtung aller Kirchenrechte an ſich zieht. Dazu Dem Truppen⸗Commando der eſtenſiſchen Bri⸗ Gegen die in Coburg erſcheinende Wochenſchrifi 
muß man die Lifte derjenigen Perſonen beifügen, wels|gade fol von Seite des Herzogs von Modena die des deutſchen Nationalvereins iſt in Darmſtadt ein 
che die griechiſch katholiſchen Geiſtlichen in einzelnen] Weiſung zugegangen fein, keine weitere Aſſentirung Prozeß wegen Beleidigung der großh. heſſiſchen Staats⸗ 
Pfarreien von unſerem Ritus in den ihrigen nach Aus- | neu eintretender Soldaten vorzunehmen. regierung anhängi — und auf Grund der dor⸗ 
weis der vorzulegenden Taufzeugniſſe [gefegwidrig auf⸗ Dieſer Tage wurde eine Reviſion der noch vor⸗ gen Geſe cbung Herausgeber und MNebacteur vom 
genommen haben. handenen ſehr werthvollen Armaturs⸗ und Rüſtungs⸗ Domäne ae ericht zur Verantwortung. vorgela⸗ 
b) Ueberdies muß man nachweiſen, ob in den ge: [orten der eh maligen ungariſchen Garde vorgenom bin 05 1 nach epa ſebech vie 
mise Eden ber h e wollſche Klerus die Por. men. Won win dieſt Rrvifion mit einem. ange chm herzogl ſäcſiſch Regierung die Infinuanıon der La: 
teien unſeres Ritus nicht * lateiniſchen abwendig 1 0 der b der ungariſchen Garde e 
acht, ob er ſich nicht dem Schlaßen der Ebe, was in Zuſammenhang bringen. 1 b ARE ‘ 2 re 8 
ee beiifft, widerſezt, wenn er nici] Am 27. v. Mis. fand bei der Reichenberger ara ee em ae 
die Möglichkeit ſieht, die Parteien unſeres Rırus zum Handelskammer die commiſſſonelle Verhandlung ſtatt, e. ed: bier verweilt, hatte ſich dasſelbe doc 
griechiſchen heranzuziehen, weiter: aus welchen andern oe in Folge der von der Statthalterei geſtellten Frage noch bei keiner Gele enheit öffentlich nad Ar 
Ucſachen und mit welchen Mitteln trachtet der gries|über die Zuwendung der Leinen⸗ und Baumwollwaa⸗ ſonſt sehr zurückge — 8 ai Amalie 
wiſck⸗kuthollſche Klerus die gemiſchten Ehen zu hindern, fren⸗Lieferungen für die Armee, mit Ausſchluß der Of⸗ machte nur ihre es, Spa bine an ele 
und welche Unbequewlichkeiten erfahren dadurch dieſ fertverbandiung an die Induſtriellen des Rieſengebirges eines Cavaliers 90 Vorgeſtern — — 1 — 
Parteien unſeres Ritus, Hier muß man auch einzeln zur Hintanhaltung des Nothſtandes, anberaumt wor: Königs M x 8 * König 8 Koni 10 
die Fälle nachweiſen, in welchen der griechiſch⸗katholiſche[ den. Es waren an 50 Induſtrielle erſchienen. Man den Griechenland. im eh Uebe ichen 3 — 
Klerus ungefeglih traute, oder ſogar ungültige Ehen] prach ſich dafür aus, daß die Armet⸗Lieferungen für ver Seite der Königin von Balern, und die Herr: 
einfegnete, fobald eine Perſon von den B rlobten (Braut: | 1863 und 1864 in Baumwoll⸗ und Leinenwaaren a 8 „ . 
leuten) oder auch beide zum lateiniſchen Ritus gehörten. volluäadig im Reichenberger Kammerbtzirke bergefteht maligen Hochruſen begrüßt. König Dito trägt ned 
e) Welcher Mittel bedient ſich der griechiſch⸗kathol.] werden können. Um der herrſchenden Arbeits noth er: immer das griechiſche e 8 
Klerus und wie find die Argumente beihaffen, um die |jolgreih enigegenzutreten, wäre für die Zeit vom An: grau ö 
Gläubigen unſeres Rıtus zum Urbergehen in den grie⸗lang December bis Ende März die Lieferung eines Frankreich. . J 
chiſchn anzueifern? Quantums von 20 Millonen Ellen Baumwollſtoff Paris, 2. December Geſtern fand in Complegne 
d) Oo der greechiſch⸗katholiſche Klerus unſeren Rie und 1. 200,000 Ellen Lemenſtoff genügend. Die Durw:| unter Vorſitz des Kalſers Minſſterrath Statt, dem, wie 
tus, wie es ſich ziemt, ehrt und ob er gewohnt iſt, die] ſübrung der Manıpulation bei der Lieferung mögen Re- ver „Monteur“ bemerkt, der Seine und der Poli⸗ 
apoſtoliſchen Verordnungen, welche die Verhällniſſe bei⸗ gierungs⸗Commiſſäre, an deren Seite Fachmänner fir: zeisPräfeet beiwohnten. — In dieſen Miniſterrathe 
der Riten geordnet haben, zu beobachten? ben, beſorgen. Ferner wurde hervorgehoben, daß bei] wurde die griechiſche Frage zur Sprache gebracht. an 
e) Woher kommen die dem gal ziſchen griechiſch Zutheilung der Lieferung beſonders der Handwerker] ol dort beſchloſſen baben, zugleich mit Rußland An- 
katholiſchen Klerus gemachten Vorwürfe, daß er ſich verückſichtigt werden möge. Einige Fabrikanten fpra: [die Candidatur des Prinzen Alfred zu bee ie 
zum öſtlichen Schisma und Mos kowitenthum hinneigt ? | Sen fin gegen dieſe Bevorzugung aus, blieben jedoch |dererfeits heißt es jedoch, daß die en Eng. 
Und andererſeits: woher kommt vie häufige Erbiiterung in der Minorität. genheit geordnet ſei, daß weder der Herzog vo - 


Politik führen und verlangt daher feine Entlofjung. 
Hr. Billault hatte früher im Namen der Regierung 
laut und ohne Rückhalt das Recht der Römer aners 
kannt, ſich an Italien anzuſchließen, und hinzugefügt, 
Frankreich könne nicht fortwährend in Rom bleiben. — 
Alle Admirale und Vice⸗Admirale Frantreichs find für 
nächſten Monat vom Kaifer in Paris zu einer Confe⸗ 
renz zuſammenberufen; man munkelte davon, daß die 
Cbancen eines Krieges gegen England beſorochen wer⸗ 
den ſollen. — Zwei der neuen Straßen, welche den 
Boulevard du Prince Eugene durchſchneiden, erhalten 
die Namen Rue d'Oeizaba und Rue de Mexico. — 
Einem Marine⸗ Lieutenant, Herrn de Pallu, iſt ein of⸗ 
fiiel:r Verweis wegen eines Artikels ertheilt worden, 
dem er über die Expedition in Cochinchina in der Re: 
oue des deux Mondes hat veröffentlichen laſſen. — Die 
Börſe nahm die Nachricht von der Demiſſion Ratazzu's 
ziemlich gleichgültig auf. Sie glaubt an ein Miniſte⸗ 
num Cialdinf und ein ſtrenges Regiment. — Die 
ganze Redaction der Pariſer „Preſſe“ hat heute ihre 
Entlaſſung eingereicht. Ueber ihre Nachfolger verlautet 
nichts. — Der Duellproceß gegen den Herzog von 
Heammont⸗Caderouſſe iſt noch nicht zu Ende, der Her⸗ 
zog bat gegen das Urtheil appellirt, welches ibm auf⸗ 
erlegt, 3000 Fr. an die Mutter des von ihm getödte⸗ 
den Herrn Dillon zu zahlen und ein: Rente von 3600 
Fr. für dieſe Frau und ihre beiden Söhne zu kaufen. 
Der Herzog will der Frau die Rente zahlen, nicht 
aber auch noch nach ihrem Tode deren Söhnen. 

General Forey hat durch eine aus Oriza b 
vom 25. Oct. abgefertigte Depeſche nach Paris gemel⸗ 
det, daß er daſelbſt nach ſchwierigem Marſche durch 
die regendurchweſchten Wege endlich eingetroffen ſei. 
Das Moniteur⸗Bulletin entnimmt dieſer Depeſche fer⸗ 
ner, daß gleich am Tage der Ankunft über die Trup⸗ 
pen, deren Geſundheitszuſtand ſehr befriedigend gewe⸗ 
ſen, eine Revue Statt gefunden und der Ober: Gene: 
ral ſofort mit Organiſirung der mexicaniſchen Hufs⸗ 
truppen begonnen habe. Die 5000 Mann ſtarke Bri⸗ 
gabe des Generals Berthier war von Vera⸗Eruz nach 
Jalapa aufgebrochen und hatte am 1. November be⸗ 
reits Puente Nationale beſetzt. In Vera: Eruz hatte 
am 26. und 27. October ein heftiger Sturm gewülbet, 
den Schiffen der kaiſerlichen Flotte aber keinen bedeu⸗ 
tenden Schaden zugefügt. Nur der Dampf⸗Aviſo Chaptal 
ft, da feine Ankerketten brachen, auf den Strand ge⸗ 
tathen; man boffte ihn indeſſen wieder flott zu ma⸗ 
chen; ſeine Mannſchaft iſt ans Land gebracht. Als der 
Poſtdampfer Vera⸗ Cruz verließ, waren fünf Sciffe, 
da Mapenne, l'Orenoque, le Darien, le Montezuma 
und le Paleciri eben angelangt. Die in New: York 
vefielten Maulthiere, Wagen und Mehlvorräthe find 
von dort am 12. November nach Vera⸗Eruz abge⸗ 
gangen. 

Der Moniter meldet in einem Schreiben aus Bera- 
Cruz vom 15. Oct. neue Einzelheiten über die Ge⸗ 
waltfamkeiten, deren Opfer die Franzoſen ſeitens der 
Regierung Juarez geworden find. Am 2. Oktober 
wurden in aller Frühe mehrere Perſonen in ihrer Bob: 
nung verhaftet und in den erzbiſchoͤflichen Palaſt in 
Hewahrſam gebracht, wo ihnen bedeutet wurde, daß 
fie augenblicklich an die Grenze und auf das Schiff 
gebracht werden ſollten. Sodald dieſe Nachricht nach 
Mex co gebracht wurde, vereinigte ſich das diplomatiſche 
Corps, das über eine derartige Verletzung des Völker⸗ 
Völkerrechts im Allgemeinen, der Sicherheit der in 
Mexico anſäſſigen Ausländer im Speziellen mit Recht 
entrüſtet war, bei dem Miniſter der Vereinigten Staa⸗ 
ten und ſetzte ſofort eine Proteſtation auf, welche dem 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Herrn de la 
Fuente, eingebändigt wurde. Letzterer gab aber die 
trockene Antwort, daß er an einer bereits beſchloſſenen 
Maßregel keine Aenderung vorzunehmen habe. Kaum 
war dieſer Beſcdeid Heren Couſin mitgetheilt, fo wur: 
den auch ſchon die im eizbiſchöſlichen Palaſt eingeker⸗ 
kerten Franzoſen, unter ſtarker Bewachung, ohne Ver⸗ 
bör, ohne Prod, nach San Jean del Mio gebracht, 
wo fie nach großen Strapazen ankamen, da ihnen kaum 
die Erlaubniß ertheilt war, auf eigene Koſten einen Wa⸗ 
gen für die Reiſe zu miethen. Man darf befürchten, 
daß Zur, nachdem er ſich der Franzoſen in dieſer 
Weiſe bemächtigt bat, ſich nun zurückhalte, um ſich 
derſelben als Geißel zu bedienen. 


Spanien. 

Nach Berichten aus Madrid hat Herr Diego 
Lopez Balleſteros in einer Conferenz mit dem Her⸗ 
zog von Tetuan (D' Donnell) die miniſterielle Kandida⸗ 
tur für die Kammer⸗Präſidentſchaft angenommen. Wie 
die officiöſe „Correſpondencia“ verſichert, ſtellt er ſich 


in allen Fragen der inneren und aus wärtigen Politik, 
namentlich in der mer caniſchen Angelegenheit, ganz 
entſchieden und ohne Rückhalt auf Seite des Minifte: 
riums. Ueber die Vicepräſidentſchaft iſt noch nichts ent: 
ſchieden. Man nennt als wahrſcheinliche Kandidaten 
die Herren Monares, Herzog v. Villa Hermoſa, Au- 
rioles und Rivero Cidraque. Nach der „Correſpond.“ 
iſt die ſofortige Abſchaffung des Paßzwanges von der 
ſpaniſchen Regierung beſchloſſen. 
Danemark. 

Mit dem 1. d. ſollte die Thätigkeit der neuen hol: 
ſteiniſchen Regierung beg nnen, fie behält vor: 
läufig ihren Sitz in Kopenhagen, da man ſich noch 
nicht für einen der vielen vorgeſchlagenen Orte in Hel⸗ 
ſtein eniſchieden hat. Die Inſtruction für, diefelbe iſt 
ebenfalls noch nicht veröffentlicht. Von einer Verände⸗ 
rung wird demnach vorläufig nichts verſpürt werden. 
In Schleswig ſcheint man große Dinge zu beabſich⸗ 
tigen. Der Stände⸗Verſammlung ſoll, beißt es in ei⸗ 
nem Schreiben der KZ. aus Holſtein ein neues 
Wahlgeſetz vorgelegt werden, durch welches man dieſes 

erzogthum mit dem für das däniſche Folkething be: 
— allgemeinen Wahlrecht zu beglücken, mit Hülfe 
des ſelben aber natürlich die niedere unſelbſtſtändige Volks⸗ 
claſſe zu beeinfluſſen und die Majorität der intell gen: 
ten deutſchen Bevölkerung, wie auch namentlich den 
Ein fluß der fo ſehr gebaßten größeren Grund beſitzer zu 
brechen hofft. Auch an die für Schleswig und Holſteln 
gemeinſchaftlich gebliebenen Angelegenheiten fol die Hand 
gelegt werden. Nach Einführung der neuen holſteini⸗ 
ſchen Regierung verliert auch die collegialiſche Behand— 
lung der gemeinſchaftlich verbliebenen Angelegenheiten 
die ihr in den Verträgen von 1851—1852 beigelegte 
Bedeutung, da die in die Regierung üvergehenden deut— 
ſchen Beamten des holſteiniſchen Miniſteriums von jr: 
der Theilnahme an derſelben ausgeſchloſſen werden. 


Italien. 


Das neue Anlehen Piemonts von 500 Millionen 
wird mit dem Pariſer Hauſe Rothſchild negocirt. Die 
Emiſſion ſoll für den Monat Jänner zum Curs von 
67 Percent beſchloſſen ſein. Nur verlangt der Baron 
Rothſchud einen Viertelcoupon, d. h. die Verzinſung 

| vom 1. October d. J. an gerechnet. Die wirkliche 
Z ffer des Anlehens wäre demnach 65 Francs 75 Gen: 
times. Rothſchild fordert aber vor Allem, daß das 
franzöſiſche Gouvernement die Contirung des Anleh sn 
an der Pariſer Bötſe geſtatte. Dieſe letztere Bedin— 
gung iſt unerläßlich. Manſ glaubt in Paris, daß Herr 
Ach lle Fould, der Finanz: miniſter, feine Einwilligung 
geben werde. Die 500 Millionen Francs, welche Pie⸗ 
mont als Anlehen aufnimmt, werden ihm nicht mehr 
und nicht weniger denn 830 Millionen Fres. koſten. 
Der römiſche Correſpondent des „Czas““ meldet 
über den Beſuch des Kronprinzen von Preußen und 
der Prinzen von Wales beim Papſte, aß während der 
Unterredung der Prinzen mit dem h. Vater Niemand 
anweſend geweſen ſei, und daß die lange Dauer der: 
ſelben dem ganzen Hof in Verwunderung geſetzt habe, 
Später wurde auch das Gefolge der Prinzen berveige⸗ 
rufen, um dem Papſte vorgeſtellt zu werden. Ein Eng⸗ 
länder aus der Begleitung des Prinzen war indeß in 
feinem Papiſlenhaß nicht dazu zu bewegen, vor dem 
Papſte zu erſcheinen, trotzdem der Prinz ihn ſelbſt rief, 
was im Vatican großes Aufſehen machte. 


Donau⸗Fürſtenthumer. 

Der „A. A. 3.“ ſchreibt man aus Bukareſt, 
22. Nov. Im  biefigen Conſularcorps herrſcht große 
Aufregung, und Fürſt Cuſa wird wegen einer angebli⸗ 
ber Waffenſendung von ungewöhnlichem Belang aus 
Beſſarabien über Fokſchani in der Richtung nach der 
Donau um Auskunft angegangen. Der engliſche Ge⸗ 
neral⸗Conſul, in Verbindung mit dem öſterreich:ſchen, 
hat die erſten Schritte gethan, und als ihnen mitge⸗ 
theilt wurde, daß wahrſcheinlich nur von einer gewiſſen 
Sendung von vierzig Wagen mit alten Militär⸗Effec⸗ 
ten und vertoſteten Gewehren die Rede fei, welche aus 

elgrad „der wohlfeileren Reparatur wegen“ hieher 
transportirt werden ſollen, ſo waren die genannten di⸗ 
plomatiſchen Agenten in der Lage, dieſe Zahlen weſent⸗ 
lich zu vervollſtändigen und über Urſprung und Be⸗ 
ſchaffenheit die Wiſſenſchaft der walachiſchen Regierung 
in hohem Grade zu erweitern. Nicht von 40 Wogen⸗ 
ladungen, ſondern zunächſt von 400, nach neueſten 
Berichten ſogar von 700 Wagenladungen ſoll die Rede 
fein, und es war daher natürlich, daß man ſich bei dei 
erſten Auskunft des Fürſten nicht beruhigte. Die ganze 
Same geht offenbar zunächſt die Hohe Pforte an, und 
es ſtebt zu erwarten, welche Maßregeln die ſelbe für 
den Fall ergreifen dürfte, daß ſich die Sendung wirk⸗ 
lich als ein großartiger Kriegsapparat gegen ihre «ie 
gene Sicherheit darſtellen ſollte. 


Amerika. 


Ueber die Abſetzun M'Clellans und die Auf⸗ 
gabe ſeines e reibt die Newyorker Han: 
delszeitung vom 15 v. Mis.: Amilich, durch einen dir 
fenen Brief des Obergenerals Halleck wird feſtgeſtellt, 
daß dieſer M'Clellan dem poſitiven, peremptoriſchen 
Befehle des Landesoberhaupts unter den faulſten, lügne⸗ 
riſchn Vorwänden den hotzigen Ungehorſam entgegen: 
geſczt bar. Unter ſolchen Umfländen braucht man ſich 
war rlich nicht zu zergrübeln, um politische und Pr: 
ſönliche und politiſche Motive aufzufiaden, die den Prä⸗ 
ſidenten zur Entfernung eines widerſpänſſigen meute⸗ 
riſchen Generals beſtimmt haben. Man hat An da⸗ 
rüber zu erſtaunen, daß dieſe Entfernung nicht ſchon 
früher erfolgt iſt. Zum Nachfolger M. Clellans iſt Ge⸗ 
neral Burnſide ernannt. Er übernimmt ſehr wenig 
beneidenswerthe Erbſchaft. Denn an demſelben Tage 
wo M'Clellans Abſetzung erfolgte, erfuhr man auch 
definitiv, daß M Glellan das feindliche Heer abermals 
bat entwiſchen laſſen, wie vor neun Monaten von Ma- 
naſſas Junction, und daß das ſelbe ſiczt, ſtatt in Win⸗ 
cheſter, wo es hätte umringt und von ſeiner Operntions. 


die unter ſolchen Umfiänden ein „zu ſpät“ rufen. 


haben. 


genommen. 
ſein. 


können, 


helfen. Roſas, ein der lideralen Partei angeböriger 


mand zu ſagen. 
fürchten.“ 


worden. 


ſchlechter, mit Hieb- und Feuergewehren bewaffnet, be: 
gann Häuſer und Zuckerfelder in Brand zu ſtecken, 
ließ ſich aber durch das Zureden des ſtellvertretenden 
Gouverneurs Musgrave beſchwichtigen. Einige Tage 
ſpäter brach der Aufſtand von neuem und in größerem 
Maßſtabe los und bedrohte ſowohl Georgestown wie 
Kingstown. Die Colonie wurde unter das Kriegsrecht 
geſtelt und ein Kriegs ſchiff aus Trinidad geholt. Die 
Unruheſtifter, die auf der Inſel umhergeſtreift waren 
und überall Verwüſtungen angerichtet, auch einzelne 
Perſonen mißhandelt hatten, wurden glücklicher Weiſe 
in der Nähe von Kingstown in einem Haufen beiſam— 
men gefunden, von Cavallerie angegriffen und zerſprengt. 
Einige von ihnen blieben todt auf dem Platze. Die 
Gefangenen aber ſollen gebeichtet haben, daß unter 
ihnen jeit längerer Zeit eine Verſchwörung beſtand, die 
ven Zweck halte, ſich mehrer Güter auf der Inſel zu 
bemächtigen, die weißen Beſitzer umzubringen und die 
weiblichen Mitglieder ihrer Familien unter die Rädels⸗ 
führer zu vertheilen. Am 20. October, nachdem die 
Ruhe wieder hergeſtellt war, wurde der Keiegszuſtand 
wieder aufgehoben. Der angerichtete Schaden ſoll ſehr 
dedeutend fein, 

Die geſetzgebende Verſammlung von Jamaica 
ft am 4. Nov. eröffnet worden. Die Regierung bee 
abſichtigt, ſofort einen Antrag einzubringen, wegen Be⸗ 
ſörderung der Einwanderung freier Farbigen und 
Schwarzen aus Amerika, welcher Antrag im voraus 
überall Anklang findet. Einer Deputation, welche 
ſich in dieſer Angelegenheit an ihn wandte, erklärte 
ver Gouverneur der Colonie, daß bei der Sache nur 
ein Bedenken ſei, nämlich ob, wenn die Regierung die 
Maßregel direct n die Hände nehme, darin nicht eine 
Verletzung der Neutralitat zwiſchen dem Norden und 
Süden erblickt werden könnte. Die Sache liege dem 
Colonialminiſter zur Entſcheidung vor, deſſen Antwort 
bemnächſt eintreffen müſſe. Inzwiſchen hade die Re: 
gierung alle Fürſorge getroffen für die Unterbringung 
ber freiwillig einwandernden Schwarzen und Farbigen. 

Der weſtindiſche Dampfer Tasmanian bringt Nach⸗ 
richten aus Valparaiſo vom 18. October und aus Lima 
vom 29. Oclober. In Chili wurde der Staats ſectetät 
von mehreren Mitgliedern des Repräſen antenhauſcs 
befragt, was an den Gerüchten ſei, daß der chueniſche 
Geſandte in England nicht den ihm gebührenden Em: 
pfang gefunden habe. Der Staatsſecrctär erwiderte, 
«5 fer ganz das Gegentheil der Fall; Earl Ruſſell hab. 
den Geſandten mit aller Achtung behandelt und Übers 
dies habe England ſich ſtets der Freundſchaft Chilis 
Be würdig bewieſen. 

n Peru find am 24. October in der 
Verwaltung neu beſetzt worden. ee 
miniſter halte die Bedingungen des von Herrn Sanz 
in England negocurten und ſeildem enen An: 
lehens mißbiligt und ſich daher gezwungen den 
aus dem Cabinet zu ſcheiden. a 


Zur Tagesgeſchichte. 


»Der Hiſtorienmaler Trenkwald hat den All 
Auftrag erhalten, die Farbenſtigze zu einer von ihm K 
ten Compoſinon, darſtellend den Einzug des Herzogs 85015 
in Wien nach ſeiner Rückkehr aus Paläſtina zu malen, auf de⸗ 
ren Grundlage er ſodann mit der Ausführung dieſes Bildes in 
größerem Maßſtabe betraut werden wird. 

Wie mitgetheilt wird, ſchwebte der frühere Wiener Bür⸗ 
ermeiſter Freiherr v. Seiller, der in Begleitung des Landes⸗ 


gerichtstathes Engl eine Reiſe nach Jeruſalem unternommen hatte, W 


in dieſer Stadt kürzlich in Lebensgefahr. Es brach näwlich zur 
Zeit der Antunft der beiden Reiſenden ein Druſenaufſtand aus, 
und nur mit Roth enigingen dieſelben den wilden Horden. 

» um Samſtag fand im Hofoperntheater die erſte Probe 
von Richard Wagners „Triſtan und Iſolde“ unter des Com⸗ 
poniſten peiſönlicher Leitung ſtatt. 


baſis abgeſchniten hinter dem Rappahannok (bei Gor⸗ 
donsville) ſteht. M'Clellan hatte alſo den Oberbefehl 
erſt abzugeben, nachvem er den Feldzug gegen Wins 
cheſter bereits verloren hatte, und Burnſide hat die 
ſchwierige Aufgabe, hart an der Schwelle des Winters 
einen ganz neuen Feldzug gegen ein in feſten Pofitios 
nen und in guter Verbindung mit ſeiner Baſis ſte⸗ 
hendes feindliches Heer zu organiſiren. Es gibt viele, 


Die Verhandlungen zwiſchen dem britiſchen Gabi: 
net und der Regierung zu Wafbington über den Cor⸗ 
fair „Alabama“ ſchweben noch, während neue Verhand⸗ 
lungen über die erneuerte Ausrüſtung von conföderir⸗ 
ten Kriegsſchiffen in engliſchen Häfen bereits begonnen 


Aus Mexico, 27. Oct., ſchreibt der Times⸗Corre⸗ 
ſpondent: „Gegen allgemeines Erwarten hat Comon⸗ 
ıort die an ihn von Juarez ergangene Einladung ans 
Er befindet ſich jetzt ein paar Stunden 
von der Stadt und ſoll von 4000 Mann begleitet 
Welche Rolle er bei der bevorſtehenden Kriſis 
zu ſpielen gedenkt, ſcheint Niemand auch nur ahnen zu 
Doblado hält zähe an ſeinem Gouvernement 
Guanaxuato feſt und ſcheint durchaus keine Luft zu 
haben, ſeinen ehemaligen Freunden aus der Patſche zu 


General, der feit einiger Zeit in der Nähe von Tepiec 
unerhörte Gräuelthaten begangen hat, wird in einigen 
Tagen mit ſeinem ungefähr 600 Mann ſtarken Corpe 
hier erwartet, fo daß wir, wenn wir Cuella, Bnition, 
Caravajal und einige Andere desſeloen Schlages hinzu— 
rechnen, eine hübſche Bande zuſammen haben werden. 
Was daraus werden ſoll, wenn Alles in Aufruhr und 
Verwirrung iſt und dieſe Leute im Begriffe ſtehen, fi 
ins Innere des Landes zurückzuziehen, vermag Nies 
Doch ſteht das Schlimmſte zu be: 


Auf der unter großbritanniſcher Herrſchaft ſtehen⸗ 
den Inſel St. Vincent iſt im vorigen Monat die Ruhe 
durch eine aufrühreriſche Bewegung der Neger geſtört 
Der Anlaß war, daß den ſchwarzen Arbeitern 
eine Ration Rum und Zucker ꝛc., die fie früher neben 
ihrem Tagelohn zu erhalten pflegten, entzogen worden. 
Ein Haufe von mehren hundert Schwarzen beider Ge— 


ueber den Räuberanfall bei Chiaſſo bringt die „Schwy⸗ 


Preiſe der polniſchen Produete f 
zer Zig.“ Näheres: „Genen Abend, am 22. d., nach 7 Uhr 5 ml "m 


vom 23. bis 30. November 1862 in fl. öſt. W. 


wurde bei Cbiaſſo auf Schweizergebiet die Poſt von 14 (nach] Galiziſche Hadern: für 1 Zentner weiße 
einem anderen Bericht von 17) Raubern angefallen. Einer der 5 halbweiß en 3 £ 82 R * 725 745 
Rauber Jorderte dem Conducteur die Schlüſſel ab, indem er ıym Jußbad ern 5.25 5.75 
eu, en Revolver auf die Bruf ſetzte. Der letztere mußte ſich dazu] Ordinäre Packbadern ee 4.50 
verſtehen; er und der Poſtllon mußten ji, das Geſicht zur | Blaue Leinen⸗Hadern gemiſcht mit Baumw. 4.— 5.50 
Erde getehrt, mederlegen und wurden in dieſer Lage von ein⸗ Cattun⸗ Hadern se Be 
chen Räubern bewacht, während andere den Wagenverſchluß öff⸗ Roher polniſcher Hann... 17 18.50 
neten, die Säcke auſtiſſen und aus denſelben ſich Geldrollen big A, 7 „, gehechelter. . .. 22.— 28.— 
2.00 St. aneigneten. Olucklecperweiſe ließen fie ein Patet Bant- | Roher polniſcher Flach. 19.— 22.75 
noten unberührt. Ebenſo kam eine Dame leine italieniſche 75 7 „ gehechelter , . 28.50 33.25 
„ raͤfin), die über 3000 Fr. bei ſich trug, mit dem bloßen Polniſcher Honig 3 ee 
Schrecken davon. Der Conducteur iſt nach Bellinzona berufen Poln. Ochſenhörner ohne Sortirung für ; x 
worden und zwei der Attentäter find ſeſtgenommen.“ 1000 Stick „ 22 
Aus Pokuham a, 18. September, wird geſchrieben: 1 Zentner gereinigter rother Klee... 28.— RT, 
„Am 14. Sepiemver Nachmittags hat wieder eine der Mordtha-] Natürlicher roth. Klee . . 
ien ſtaligefunden, wie ſolche leider in der letzten Zeu jo haufig Weißer Klee. . 40.— 45.— 
in Japan vorgelommen find. Eine Dame Mroe. Voredaille war Polniſche Ochſen⸗Häute naß ſammt Hör- 4 
mis Drei Herien jpazieren geritten nach einem Dorfe, Kawaſakt] nern das PP. 25 —.26 
genannt, wo fie ein Pitenick arrangitt hatıen, Sie begegneten] Poln. 00704. mit dem Kopf der Etr. . 80.— 85.— 
einem Daimio oder Prinzen mit ungefähr 800 Soldaten und Galiziſcher Terpentin 9 9 * 40. 22 
Offizieren. Schon hatten ſie den Rago ober Tragſeſſel des Für⸗ Poln. ord. (Zackel)⸗ Wolle . 56.— BL 
nen paſſutt, als einige Offihiere aue den Heipen ſprangen, ihre] Wisniczer Schweinsborſten, Muftergattung 280.— 285.— 
Sabel zogen und die Unvemaffneten angriffen. Ginet derſelden Weiße Wisn. Schw.⸗Borſten 160.— 165.— 
ſank tödilich getroffen vom Pferde, während es den Andern ge- Jaworower Schweinsborſten, Muſtergattung 280.— 285.— 
lang, die Ulucht zu ergreifen und davonzujagen; jie find ſämmi⸗ 65 55 vorzüglichſte . 190 — 20).— 
aich verwundet, allein die Dame nicht, deren Hut nut durch den 1 Re ausgezeichnete 170.— 175.— 
Sabelhieb war ſortgeſchlagen worden. Dieſelde galoppirie ganz 5 IN mittlere .. 90.— 95.— 
allein, ungefähr 5 Stunden, bis Potupama, wohin ſie die Trauer» 7 7 ſchlechtere . . 100.— 102.— 
bolſchaft brachte. Die Wunden von zwei Herten find nicht ler Mielecer Schweins Borsten 120.— 125.— 
bensgefahrlich, doch wird der Arm des Einen wahjnſcheinlich ab: 30 bis 33 grädiger Spiritus tranſ. (für 1 G.) —.51/½ —.51¼ 
genommen werden müfen. Der unglückliche Grmoldete heiß! Mie] Rectiſteirter 30 grädiger Sp. tranſtto .. 55 / —.58 
chaucſon, ein junger reicher Kaufmann aus China, der im Ber | Tarnopoler Wachs der Cir. 128.— —.— 
griffe ſtand, nach London zurückzuteyren, mit einem Einkommen Amſterdam, 3. Dez. Dort verzinsliche 76 ½. — Hperc. 


von 000 L. im Jaht. Die beiden anderen find Kaufleuie aus 
Yoluyama und heißen Marſhall und Clacke. — Die faſt ſieben⸗ 
bigjahrige Lady Franklin, Gemalin des berühmten Scefah⸗ 
ters, war auf ihrer Reiſe um die Erde im Februar d. J. in 
Vofuhama angelommen.“ 


Metall. 55 ½. — 2½ perc. Metall. 28%, ,. 
Wien feblt. 

London, 3. Dezember. Conſols (Schluß) 92 ½. — Lomb. 
Gif ⸗Att. 3 ½. 

Berlin, 3. December. Freiw.⸗Anl. 102 ¼. — dperz. Met. 
50 ½. — Id der-Loſe 76 ½. — Nation.⸗Anlehen 88 ½ — Staats- 
bahn 131%. — Credit⸗Aciten 92%. — Credit⸗Loſe 73 ½. — Boͤh⸗ 
miſche Weſtbahn 70½. — Wien fehlt. 

Frankfurt, 3. December. öperz. Metall. 59. — Wien 
67 ½. — Bantactien 786. — 185 4er⸗Loſe 73 /. — Nationale 
Anl. 67. — Staatsb. 230. — Kredit⸗Akt. 215 ½. — 860er⸗ 
Loſe 74 ¼. — Anleihe vom Jahre 1859 77. 

Hamburg, 3. Decb. Creditactien 90¼. — National-Ans 
lehen 00%. 

Paris, 3. December. Schlußcourſe: Zpercent. Rente 70.60. 
4½ perc. 97.40. — Staatsbahn 505. — Credit⸗Mobilier 1117. 
— Lomb. 587. — Piemonteſiſche Rente 71.25. 

Conſols mit 92 ¼ gemeldet. 

Wien, 4 Dezember. National⸗Anleben zu 5% mit Jänner⸗ 
Coup. 82 50 Geld, 82.60 Waare, mit April-Coup. 82 70 Geld, 
32.80 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 89.10 
Geld, 89 20 Waare, zu 100 fl. 92 10 G., 92 20 W. — Gali⸗ 
ziſche Grundentlaſtungs⸗ Obligationen zu 5% 71 — G., 7125 
W. — Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 806 G., 808 W. 
— der Kredit. Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr⸗ 
Wähbr. 222.90 G., 223.— W. — der Kaiſer Ferdinand Nord- 
bahn zu 1000 fl. CM. 1835 G., 1837 W. — der Galtz⸗Karl - 
Ludw. Bahn zu 200 fl. C.⸗Mze. mit Einzahlung 222.50 G., 
223.— W. — Wechſel (auf 3 Monate): Frankfurt a. M., für 
00 Gulden ſüdd. W. 101.75 G., 101.90 W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 119 80 G. 119.95 W. — K. Münzdukaten 
5.74 G., 5.76 W. — Klonen 16.50 G., 16.52 W. — Napo⸗ 
leond'or 9.58 G., 9.60 W. — Aufl. Imperiale 9.85 G., 
9.86 W. — Vereinshaler 1.78%, G., 1.79 W. — Silder 
119.25 G., 119.75 W. 

Krakauer Cours am 4. Decbr. Neue Silber⸗Rubel Agio 
fl. p. 107 ¼ verl., fl. p. 106%, gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
oͤſterr. Währung fl. poln. 380 verlangt, 374 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 83% verlangt 82¾ 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 119%, vers 
langt, 118 ¼ bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 9.94 verlangt, 
fl. 9.80 bezahlt. — Napoleond'ors fl. 9.68 verlangt, 9.54 
bezahlt. — Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 5.68 verlangt, 
5.60 bezahlt. — Vollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.74 vers 
langt, 5 66 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup⸗ 
fl. p. 101%, verl., 101 bezahlt. — Galiz. Pfandbriefe nebſt l. 
Coupons in öfterr. Währung 81½ verl, 80%, bezahlt. — Ga⸗ 
liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münz. 
fl. 85 ½ verlangt, 84½ bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
nen in öſterr. Währ. fl. 71%, verl., 71 bezahlt. — National⸗ 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öſterr. Währ. 82 ½ verlangt 
81%, bezahlt. — Actien der Carl s Ludwigsbahn, ohne Coupons 


voll eingejabli fl. öſterr. Währung 226 verl., 224 bezahlt. 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 2. December. Die Thronrede der Kö⸗ 
nigin von Spanien bei Eröffnung der Cortes ſpricht 
den Wunſch aus, daß die Bekümmerung des Papſtes 
aufhören möge, und glaubt, der Hoffnung Raum ge⸗ 
ben zu können, daß die aus dem Londoner Vertrage 
entſtandenen Weiterungen beſeitigt werden. — Nach 
Berichten aus Avignon hat die Rbone die dortigen 
Quais überſchwemmt und an verſchiedenen Punkten 
bedeutenden Schaden angerichtet. 

Belgrad, 3. Dec. Die Militärcommiſſion wird 
vor dem 1. Jänner 1863 nicht zuſammentreten. 

Turin, 3. Dec. Abends. Caſſinis, dem die Bil⸗ 
dung eines Cabinets nicht gelang, hat auf dieſes Mans 
dat verzichtet. Das Gerücht, Ponza di San Martino 
ſei mit der Bildung eines neuen Miniſteriums beauf⸗ 
tragt, iſt unrichtig, dagegen wird verſichert, Graf Par 
folıni, Präfect von Turin, habe dieſen Auftrag er⸗ 
halten und angenommen. Die Namen der künftigen 
Miniſter ſind noch ungewiß. * 5 

Die heutige „Monarchia nazionale“ wünſcht ein 
der Krone und den Parteien fernſtehendes Miniſte⸗ 
rium, welches die Majorität der Kammer verſöhnen 
könnte. Das genannte Blatt glaubt, daß eine Pe⸗ 
riode der Waffenruhe nothwendig ſei, damit ſich 
die politiſchen Leidenſchaften beruhigen können. Die 
„Opinione“ fährt fort, das Project eines Geſchäftsmi⸗ 
niſteriums zu bekämpfen. l 

Athen, 1. Decbr. Der ruſſiſche Geſandte bat 
dem Piaſidenten Bulgaris eine Mitheilung gemacht, 
welche die Geltendmachung der im Protocolle vom 
Jahre 1830 aufgeſtellten Grundſaͤtze bezweckt. 


— Nat. ⸗Anl. 637 


Krakau, 5. December, 
»Se. Hochwürden der neu ernannte Admininrator der Kra⸗ 


kauer Diözeſe, Bischof 1. P. int. Galeckt wird am 10. d. von 
Tarnow hier eintreffen und am 14, d. feine Functionen antreten. 

* Am 8. d., als am Geieriage der Unbefleckten Empfängniß 
Maria wird der Guardian der PP, Kapuziner P, Bronistaw 
in der St. Barbarakirche während der Vesperandacht Nach⸗ 
mittags 5 Uhr eine Predigt halten, wobei zu Gunſten der 
Armen des St. Vincenz a Paulo-Veteins Beitrage ger 
ſammelt werden und zu der die Praſidenlin des Veieins, Gräfin 
Sophie Wodzicka, die Andächtigen einladet. 

„In Lemberg wird am 6. d. um 10 Uhr Vormittags die 
40. öffentliche Verloſung der Pfandoriefe des galiziſchen Eres 
eitvereins im Gebäude des graßich Opoliniskiſchen Nationals 
Inſtiiules vorgenommen werden. Die zur Verloſung bestimmte 
Summe betragt 148.770 fl. in öſterr. Währ. 
= 2 5 in e in Mawaer Bezirks, Kniazia 
Marunta un amıyna u ter W 5 
Robienbann een Wohnung Nachts durch 

lVolsfeſtl. Bei Gelegenheit der Uebergabe des Staro⸗ 
ſtei Gules Kotompia der Stadtgemeinde Seitens der k. k. pri⸗ 
vilegirien Nauonatbant hat die Kolomeaer Stadtrepräſentanz 
am 19. November als am hohen Veſte Jhrer Majenuat unſeret 
allergnädigiten Kallerin ein Volksſen verannaltet. Nach einem 
eierlicen Gottesdienſte, welchem die Stagtsverttetung, die Ciwil⸗ 
und Milttärbehorden und die Stabtdevolkerung deiwohnten, 
wurden die Ortsarmen mit 150 fl. auf dem ſogenunnten Schloß⸗ 
platze, wo der Uebergabsact vollzogen wurde, betheilt. Dann 
richtete der Bürgermeister einige Worte an das verſammelte 
Volk, worauf Freudenrufe auf das Wohl ihrer Majeſtäten er⸗ 
ſchalten. Das Volk und die Militärmannſchaft wurden ſodann 
bewirthet und die Civil⸗ und Weilitärvehörden und jonftigen 
Gäſte verſammelten ſich zu einem Maple im Kaſinogebäude, 
bei welchem Toaſte auf das Woylſein a. h. Ihrer Majeſtäten 
ausgebracht wurden. Der Tag der h. Eliſabeth, an welchem 
die Stadt ihre Selbſtſtändigteit durch die a. h. Gnade Seiner 
Maleſtät erhielt, wird von nun an zum ewigen Andenken durch 
ein Volksfeſt gefeiert werden. (L. Z.) 


Handels und Vor 


— [Waarenaus 
September 1862 wurd 


ter Weizen 
Geber We KO 14 1 12 (7 — 70 New⸗Nork, 22. Nove ber. Es gebt das Ge 
ee 38 — 39 37 5 — 52 |rüct, daß Congteßmuglieder aus den ſüdlichen Unions⸗ 
c ER Tr Tea 20 ( ſtaaten die Abſickt baden, Briefe aus der Zeit des Zufam- 

rbſen . 52 — 55 50 47 — 49 [mentrittes des Congreſſes zu veröffentlichen, in welchen 
Rübſen (für 150 Pfd. brutto) 235 — 223 — 209 Waffenſtillſtand un? Frieden verlangt wird. 
Sommerr avs 3 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. M. Boczek. 


Verzelchniß der Angefommenen und Abgereiften 
vom 4. December. 
Angekommen find die Herren Gursbefiger: Michael Dor 
brzynelk aus Jodlowa und Michael Oetromecki aus Rußland. 
abgereift find die Herren Gutsdeſißer: Wladislaus Zas 
wadzfi, Euſtach Jawornickt und Johann Komarnich nach Gali⸗ 
zien. Alfred Bogusz und Johann Rudzki nach Polen. 


Zolzentner 895 
tr. öſtert. 8805 


Weißer Kleeſaamen: 
beſter .. 18%, — 19% 
guter . . 10% — 18— 
mittlerer . 12%, — 15 
ſchlechter . 10— — 117 


beſter .. 14— — 14 
guter — . 12% — 13% 
mittlerer . 10%, — 11% 
ſchlechter . 8 — 9% 


Pr etreide⸗Preiſe 
auf dem letzten en ee, Krakau, in d tei 
5 Gattungen claſſiſtcirt. mn! 
Aufführung _Gatrung E 
der 7% 7 
Producte 


Der Metz. Wint. Weiz. 4 
„ aat⸗Weiz. er 


dnym 2 e. k. uniwersytetöw medycyny, 28 


N. 67319. Kundmachung. (4367. 2-3) aopa- 
. 5 e ee art trzone podania, wniese w ciagu konkursöwego 

1658 e e N INEDT terminu za posrednictwem przelozonych odnosne- 
Deb. e uchenen, din den urid go zakladu naukowego do c. k. Namiestnictwa. 
Od c. k. galie. Namiestnictwa. 


oder philoſophiſchen Studien obliegen, beftimmt find, wird 
Low, dnia 28 pazdziernika 1862. 


Amtsblatt. 


N. 20461. Kundmachung 64352.) 

Mit dem, zu Folge Vrrordnung Sr. Excellenz des 
galiziſchen k. k. Herrn Statthalters vom 14. November 
l. J. 3. 8995 ergangenen Erlaſſes des h. k. k. Statt⸗ 


der Concuts bis 15. December 1862 ausge chrieben. 

Die Bewerber um dieſe Stipendien haben inte Ge⸗ 
ſuche, welche mit den Taufſcheinen und Mitteloſigkeits⸗ 5 
Zeugniſſen, dann den Studien⸗ und Frequentationszeug⸗ 


BC ˙— T — 


alterel-Commiſſiens⸗Präſidiums vom 20. November l. J. nf " — ee a 1 | 
3. 1066 a 2 5 Magistrate aufgetragen, B. 190 Wee Man n W ih 5 Clans Kundmachung. (4365. 2-3) 1 Haste 255250 
hufs der neuen Wahl eines Landtags⸗Abgeordneten in e e ei 9 9 id der Concutsſeiſt ei Zur Wiederverleihung eines vom Jakob Kulczycki ‚ Erbſen 325 
Krakau die Verzeichniſſe über die Wahlberechtigten Ge⸗ ende 4 4, galhiſchen Statthalterei. geftifteten Familien-Stipendiums im Betrage jährlicher Sale 3 ei 
CCT 

D a a e 3 ms I au { ö ” rſe— . 
und den nachträglichen Verordnungen zu. verfaſſen. Zu dieſer Stiftung find zunächſt die unmittelbaren, Kerbe ‚Fo 


N. 67319, 8 95 ws 

Diefem h. Auftrage gemäß wird zur allgemeinen! * Obwieszezenie. 
Kenntniß gebracht, daß die nach den obgedachten Grunde] Dla ponownego obsadzenia kilku stypendyòw 
ſätzen und Weiſungen verfaßten Verzeichniſſe der wahl⸗ roczuych 105 zla. ‚przeznaczonych dla rusinow po- 
berechtigten Bürger und Gemeindegehörigen im Zwecke swig cajgeyeh sig jurgdycznym albo filozofieznym 
der Einbringung von etwaigen Reclamationen entweder aukom, rozpisuje sie konkurs do dnia 15g 
wegen unterlaſſener Aufnahme in dleſelben, ober wegen grudvia 1862. — c 
nicht gehöriger Einreihung in Folge der unrichtig ange Übiegajacy sie o te stypendya, wniesé maja 
ſetzten Steuerſchuldigkeit vom 7. bis 20. Decemberſswoje podania zaopatrzone nalezycie * metryke 
l. J. im IV. Magiſtrats⸗Departement (Haus⸗Nr. 116 n. chrztu i swiadectwo uböstwa, dalej w $wiadeotwa 


„ Sommerraps = 
„ Kartoffeln . 1 
Cent. Heu (Wien. G.) 


Blutsverwandten des Stifters des verſtorbenen Land⸗ 
rechtspräſidenten in Lemberg Jakob von ulczycki, in 
deren Ermanglung andere den Namen Kulezycki füh- 
rende Jünglinge, berufen. b 5 
Der Genuß des Stipendiums dauert vom Eintritt 
in die Normalſchulen bis zur Beendigung der Rechts⸗ 
ſtudien. 
Diejenigen welche ſich um dieſen Stiftungsplatz be⸗ 
erben wollen, haben ihre, mit den Beweiſen der Ver⸗ 


„ mag. „ 
„ Rind⸗Lungenfl. 
Spiritus Garniec mit 


/// w drödze Dündenegs-Iimanbifihaft mir bem Gtifte, über Ir Me Moralität, Lp. Sec ls 
und nach Ablauf dieſer Reclamationsfriſt endgiltig abge⸗ köllegium profesoröw 7 1 W ciagu konkursowego ittelloſigkeit und mit den Zeugniſſen über den Studien⸗ Fi Salz. “ \ \ . 2 2 
terminu do c. k. Namiestnictwa. ortgang belegten Geſuche im Wege der vorgeſetzten Lehr⸗Hühner⸗Eſer 1 Schoch— — 


ſchloſſen werden. Gleichzeitig wird die Bevölkerung der a ra. 
Landeshauptſtadt Krakau ausdrücklich auf den Umftand || 2. 0. k. galie. Namiestnictwa. 
aufmerkſam gemacht, daß zu Folge hoher Minlſterial wow, Ania 28 pazdziernika 1862. 
Verbtdnung vom 6. Aprit 1850, und hohen Staats— — 
Miniſterial⸗Exlaſſes vom 14. März 1861, 3. 1398, 
die Ausübung des Wahlrechtes der Gemeinde⸗Bürget von 3. 67319. Kundmachung. (4363. 2-3) 
det vollſtändigen Berichtigung der fälligen directen Steuern“ zur Beſetzung eines Stipendiums jährlicher 52 fl. 
abhängig if, und daß ſich daher die wahlberechtigten 50 kr. ö. W. aus der u lan ra 
ſteuerpflichtigen Inſaſſen der Stadt Krakau bereiten mö⸗ Pfarrer Andreas Stawek gegründeten Stiftung wird 
gen, ihrer n welcher das Wahlrecht abe der Concurs bis 15. December 1862 ausgeſchrieben. 
hängt, vollkommen a zu leiſten. Zum Genuſſe dieſes Stipendiums ſind arme Studi⸗ 
Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt. rende an den Krakauer Lehranſtalten berufen, welche ſich 

Krakau, am 1. December 1862. in Sitten, Fleiß und Fortgang in den Studien aus⸗ 

zeichnen. 

Bei übrigens gleichen Umftänden haben Studierende 
aus dem Pfarrbezirke Szynwald, Tarnower Kreiſes vor 
den übrigen Bewerbern den Vorzug. 

Die Geſuche um dieſes Stipendium ſind im Wege 
der Vorſtände der betreffenden Lehranſtalten innerhalb des 
Concurstermines bei der k. k. Statthalterei-Commiſſion 
in Krakau einzubringen. 

Von der k. k. galiz. Statthalterei. 

Lemberg, am 28. October 1862. 


N. 67319. Obwieszezenie. 

Dla nadania stypendyum roeznych 52 zt. 50 
cent, 2 fundacyi bylego proboszezu 2 Szynwaldu 
Andrzeja Stawka rozpisuje sie konkurs do dnia 


anſtalt innerhalb des Concurstermines bei der k. k. Statt: 
halterei einzubringen. 


Von der k. k. galiz. Statthalterei. 
Lemberg, am 28. October 1862. 


Per dto. 
29 dto. * 
Geriebene dto. — 
Graupe dto. 
Mehl aus fein. dio, . 14-160 
Weizenmehl dio. 60 
Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 25. November 1862. 

| Deleg.⸗Bürger Magiſtrats⸗Ratb Markt⸗Kommiſ de 
Kosch. Kilipkiowioz. Wiskocki. Jezierski. 


| 
N. 67319. Obwieszezeme. 


Dla ponownego nadania etypendyum familij- 
nego fundacyi Jaköba Kulezyckiego w kwocie 
rocznych 116 21. 20 cent. rozpisuje sie konkurs 
do dnia 15 grudnia 1862. | 

Do tego stypendyum powolani sg przedewszy-| 
stkiem najblizsi krewni fundatora 8. p. Jaköba 
Kulezyckiego zmarlego, prezydenta sadu krajo- 
wego, a w braku tych, inni mlodzieney nazwiska 
Kulezyckich. 

Pobieranie tego stypendyum trwa od wstapie- 


STT 


Wiener - Börse - Bericht 
vom 3. December, 
Oeffentliche Schuld. 

A. Pes Staates. 


— — — 


ne 


N. 67319. Kundmachung. (4366. 23 


Aus der den Namen Sr. kaiſ. Hoheit des durch⸗ 
lauchtigſten Herrn Erzherzog Karl Ludwig führenden 
Stipendienſtiftung iſt ein Stipendium im jährlichen Be⸗ 
trage von 157 fl. 50 kr. 6. W. mit Beginn des lau⸗ 
fenden Studienjahres wieder zu beſetzen. 

Dieſes Stipendium iſt ausſchließlich für Rechtshörer 
der Lemberger oder Krakauer Univerſität für die Dauer 
der Univerſitätsſtudien beſtimmt, und es haben ſtiftbrief— 
mäßig das nächſte Anrecht hierauf: 

a) arme, die Rechtsſtudien beſuchenden Jünglinge ar⸗ 
meniſchen Ritus aus dem Kolomeaer Kreiſe 


Geld ua e 


nia do szköt normalnych, az do ukonczenia nauk | zu Oeſt. W. zu 5% für 100 l᷑1.: . 05.70 03 80 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 f 83.10 83.20 


prawniczych. 

Ci ktörzy sig cheg ubiega6 o to stypendyum Bom Jahre 1861, Ser. B. zu 5% für 10 . 7. 
majg wniesö swoje w dowody pokrewienstwa z fun- ee 24 f J e N am 7180 
datorem, daléj eo do ich wieku, moralnosei i ubö-| mit Vlbg v 3 1839 eo y. 144 80 144 — 
stwa, niemniéj swiadectwa szkolne zaopatrzone | „ 1854 für 100 92.75 0275 
podania w drodze przelozonego zakladu nauko-| „ 1800 für 100, 62.50 92,60 
wego w ciggu konkursowego terminu do c. k. Na- Como-Mentenſcheine zu 42 L. austr.. . . . . 1775 8.— 
miestnictwa. g 79 B. Der Kronländer. 

Od e. k. galic. Namiestnietwa. | Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 
Lwöw, dnia 28 pazdziernika 1862. von Mebe. Oſterr. zu 5% für WON. 2... 87.— 58 


% 15 grudnia 1862 A 
gebürtig; 0 7 5 von Mähren zu 5% für 100 fl. 87 2 
b) in 3 arme, die juridiſchen Studien la otrzy mania tego 2 powolani 28 77777717 von Saler 67 für 100 fl. 8228 Be | 
frequentirenden Jünglinge armenifchen Ritus, die re uezniowie w Krakowskich) zakiadach nau- N. 3530 4357. 3 — La In 5x für 100 ale 1 80.— 99— 
% 105 12 2 12 1 c. 8 0 Ur r — .— 
10 E dy K t. 0 ) bon Kart, Krain u. Käß, iu 5% für 100 . 85.— 87 — 


aus den Stanislauer oder Brzezaner Kreiſe ge⸗ 
bürtig ſind; Be 
e) im Abgange ſolcher, derlei Jünglinge armeniſchen 
Ritus, die überhaupt in Galizien geboren find; 
d) und wenn auch ſolche nicht vorhanden wären, arme 
Rechtshörer des armeniſchen Ritus aus der Bu- 
kowina gebürtig. 

In Ermanglung der laut a. bis d. zum Stipendien⸗ 
genuße vorzugsweiſe berufenen Jünglinge wird das Sti⸗ 
pendium an einen armen Rechtshörer ohne Unterſchied 
des Ritus verliehen werden. 

Diejenigen welche ſich um Verleihung dieſes Stipen⸗ 
diums bewerben wollen, haben ihre mit den Taufſcheine, 
Mittelloſigkeitszeugniſſen und den Studienfrequentations⸗ 
und Verwendungszeugniſſen belegten Geſuche bis ldten 
December 1862 bei der k. k. Statthalterei durch das 
Profeſſoren⸗Collegium einzubringen. 

Von der k. k. galiz. Statthalterei. 

Lemberg, am 28. October 1862. 


1 
don Ungarn zu 54 für 100 fl. „ 72.45 72.75 
on Temeſer Banat 5% für 100 fl. 70.25 70 75 
oon Froat. u. Sl. zu 5% lür 00 wn. 372.— 72 
von Galizien zu 5% für 100 fl.. 7L— 21. 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 . 69.25 70.— 
| Acttien (pr. St.) 
der e 5 „ e LEERE TEN 
ver Kreditanſtalt für Handel und *. 
| 100 fl. 25 W. wu 223 76 223.90 
‚Rieter.-öfler. Gscompte - Geſellſch zu 500 f. ö, W 630.— Bi 
der Kaif.cher.Moxhb, au 1 4... q 1831 1633. 
der Staas⸗EGiſenbahn⸗Weſellf 9. zu 200 fl. Gen. 3 
oder 500 r. 3380 259 — 
der Kaiſ. dla . 200 f. GM.. . 153.— 163 50 
der Süd-nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. C.. 12 25 120 75 
der Theiab. zu 300 f. EM. mit 140 fl. (70%, I. — 
der fübl. Staate, lemb. ven. und Gent. ital. 81. 
ſenbahn zu 2000 fl. Ig. Währ. ober 500 Fr. 284 — 985 — 
der galtz. Karl kudwigs⸗Bahn zn 200 fl. Gun. 223 25 223.75 
der 1 Donaudampfſchiſffahris⸗Geſell cha zu 10 1 
1 5 * „ ” * — 2 „ „ 2 „* * * * 1 a 418.— 
584 Are elend in Xi au 600 f, Gi. 8 — MI 
er Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM.. 398 — 4 — 
der Wiener Dampimühl - Aktien ⸗Geſellſchaft 3 s 
\ 200 fl. oͤſterr Wäbr. ee ene 385.— 390.— 


Pfandbriere 


Pray jednakowych z reszta stosunkach maja 
przed innymi ubiegajacymi sig pierwszehstwo uez- 
niowie 2 Saynwaldskiéj parafii obwodu Tarnow- 
skiego. 

Podania o te stypendya majg by6 wniesione 
w.ciggu. terminu konkursowego i w drodze prze- 
lozonych odnosnych zakladöw‘ naukowych do o. 
k. Komisyi Namiestnietwa w Krakowie. 

d o. k. galic. Namiestnietwa. 


Lwöw, dnia 28 patzadziernika 1862. 


Ze strony e. k. Urzedu powiatowego jako Sadu 
w Nowymtargu niniejszem wiadomo sig czyni, Ze 
Jan Marszalek w Pienigzkowicach wer. 1847 bez. 
testamentalnie pomarl. 

Poniewaz pobyt terazniejszy synöw tegoz Jana 
i Jedrzeja Marszalköw tutejszemu sadowi wiado- 
my nie jest, przeto takowi wzywaja sie, azeby 
w przeciggu roku od daty niäej polozonej w tutej- 
szem sadzie zglosili i do dziedziezenia tego spadku 
deklarowali sie, przeciwnie bowiem pertraktacya 
2 zglaszajgcemi sie sukcesorami i ustanowionym 
dla nieobecnych kuratorem Janem Marszalkiem 
przeprowadzona bedzie. 


C. k. Urzgd powiatowy jako Sad. 
Nowytarg, dnia 14 listopada 1862. 


3. 67319. Kundmachung. (4364. 2-3) 

Zur Wiederverleihung des von Franz von Eichhorn 
geſtifteten Stipendiums, welches gegenwärtig 126 fl. ö, W. 
beträgt, wird der Concurs bis 15, December 1862 
ausgeſchrieben. GBR 5 

Dieſes Stipendium iſt für Jünglinge beſtimmt, wel⸗ 
che in Galizien geboren, ſind und ſich dem Studium der 
Arzneikunde an einer inländiſchen Univerſität entweder 
bereits widmen oder künftig widmen wollen. 


0 N * 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüg« 


N. 67319. Obwieszezenie. 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteren.“ 


Ze stypendyjnéj fundacyi pod nazwg Jego Ce- 


sarskiej Mosei najdostojniejszego Areyksiecia Ka- Veweber um dieſes Stipendium haben ihre mit den WINE det Oährig zu 5% für 100 
rola Ludwika‘,, jest do obsadzenia stypendyum Taufſcheinen, den Studien-, Vetwendungs⸗ und Armuths⸗ Abgang: Nationalbank | 10 jährig zu 5% für 100 100 — 10028 
w roczne) kwocie 157 zla. 50 cent. 2 rozpocze- zeugniſſen und wenn fie noch nicht Mediziner find, mit] von Krakau nu Wien Uhr rü, 3 30 Min. Nam auf CM. verlosbar zu 5% für 100 f.. 80 25 89 75 
den Maturitätszeugniſſen und mit der Erklärung, daß — nach Breslau, nach Warſchau, Oagrau un, der Nattonalbanf | 12 monatlich zu 5 für 100 fl. . 2. 
auf öllerr. Wäbr. verlosbar zu 5% für 100 fl. 85.— 85 25 


ciem biezacego roku szkolnego. 


To stypendyum przeznaczone jest wylacznie über Orerberg nach Wreufen 8 Mr: Vormittags: — 


ſie an einer k. k. Univerfirät die Arzneikunde ftudiren nach und bis Stezale wa 3 Uhr 30 Min- Radın.; — 


Halti. Kredit⸗Analt ö. W. zu 4 für 100 l. —— 81— 


tylko dla sluchaczöw praw Lwowskiego albo Kra- wollen, belegten Geſuche innerhalb der Concursfriſt im nach Przemysl 6 Uhr 15 Min, ü ; — nach Lem 

kowskiego uniwersytetu i wediug fundacyjnego] Wege der Vorſtände der betreffenden Lehranſtalt bei der berg 8 Uhr 30 Win, Abende 10 bur % Min. Vorm oz 

listu najwigksze maja prawo: k. k. Statthalterei einzubrigen. f — nach Bi Lasse Pur 8 3 } der 20 rt E und Gewerbe 10 132.90 rs 
Von der k. k. galiz. Statthalterei. ee r 15 Min. Früh, 8 uhr 30 Donau- Dampf- Geſellſc. iu 100 f. Eu. 44 0 8 — 


Minuten bende. 


a) ubodzy, na wydzial prawniezy uczeszczajacy 


ee 4 wyznania, rodem Lemberg, am 28. October 1862. von Shira a 155 n | Triefter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. G. . N * * 
1yJ8 3 Pr tönt fe 5 can alowa r 30 M. Früb, * * 1 12 4 j . 
b) kn Beh; na jurydyczny wydzial uczesz- N. 67319. Ohwinszezente,, pe "Din, Bernie, 2 Ubr 1 en Nachmittags. F 1. — oͤſt. . Dre 9 — 
czajacy miodziehey ormianskiego wyzuania, Dla ponownego udzielenia stypendyum funda- een Saur 4 Ain. Nadnitt,,. 7 Ahr 36 Mon. Abende Sein“ 58 „ 30 — 38 50 

ktörzy sg urodzen! W Stanistawowskim albo|cyi Franciszka Eichhorn® obecniè W kwocie 126 | won Przemysl nad Rralau 9 Uhr Morgens. \ Balffy zu 40 „ 32 — 270 

Brzeianskim obwodzie. zta. rozpisuje sig konkurs do dnia 15 grudnial|von Lemberg nach Krafau 5 Uhr 20 9 nuten Abende und] Slam u 0 „ nr 3350 pe 
e) w braku takich, o miodzieney ormianskie- 1862 r. 5 Ubr 10 Min. Morgens. he — — 7 Nl a 45 

go wyznania, ktörzy * ogôle 2 Galicyi sa. To stypendyum przeznaßzone jest dla mlo- Ankunft: i Baden h — 10 A 2125 21 75 

rodem; 5 5 dziencöw urodzonych w Galieyi i ktörzy poswie- in Krakau von wien Uhr * Minuten Früh. 7 Uhr * ſteglevich zu 10 ” W 15.75 16 — 
d) naresseie jezeliby i takich. nie bylo, ubodzy |caja eig albo poswigca& a ane een ee ile nalen Suit, ute 2 Bin. See = a Rouase. 

sluchacze praw ormianskiego Wyznania ro-[ekim przy jednym 2 krajo‘sych uniwersytetöw, | von Dflxan über Oderberg aus Brenken 5 Uhr 27 Min 1. bed lage Scene 

dem 2 Bukowiny. Ubiegajacy sie 0 stypendyum maja swoje w Abends; — vor Przemysl 7 Uhr 23 Min. Abends; Augsburg, für ar 100 m oeuticher ra 3% 10250 1253 

ven Lemberg 6 Ubr In Den. Fru, 2 Uhr 54 Min ] Frankf. 4 17 100 M. 5 N 8 102.30 102. 


7777 90 Su 90 90 
Damdurgze 10 Pfd. Sterl. 24. 120 70 140 80 


* n,. 5 
bare, für 100 Brand p. 400 46 — 
Cours der Geldſorten. 


Durchſchnitts⸗Cours better Cours 
Geld Waate 


metryke chrztu, niemniéj W swiadectwa szkolne, 8 | i 

uns 1 jezeli ni ak van itte; — ven RR 5 Uhr 20 Min. Avends. 
moralnosci i ubéstwa, oraz jezeli nieuczeszezasg i, pr empäl N a 1 Mit den 5 
Jeszcze na wydzial medyczny, w $wiadectwa doj- in Lemberg von Kretau 8 uhr 32 Minuten Früh, 8 Uhr 
rzatosci i w deklaracya, 2e cheg sie uczy6 na je- 40 Weinuten Abende. 


u— Metcbrologiſche Beobachtungen ui 


W braku mlodziencöw powolanych przedewszy- 
stkiem do pobierania stypendyum pod A. do d. 
nadane zostanie stypendyum ubogiemu slucha- 
czowi praw bez rözniey wyznania. 

Ci ktörzy sie chea ubiega6 o nadanie tego sty- 
pendyum wniesc maja za posrednietwem kolegium 


Löw, dnia 28 pazdziernika 1862. 
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